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Leningrad in der Zange
Starke deutsche Kräfte in den vesestigungsgürtel der Stadt eingebrochen
flnbastnung neuer krfolge

Aus dem Führerhauptquartier,  14 . Sep¬
tember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Osten bahnen sich durch den günstigen Verlauf der
Operationen neue Schlachterfolge an. Nachdem starke
deutscheKräfte in die Befestigungsfront von Leningrad
eingebrochensind, wird die enge Einschließung der Stadt
trotz erbitterter Gegenwehr unaufhaltsam fortgesetzt.

Südlich der Faröer -Jnseln wurde am gestrigen Tage
ein feindlicher Frachter durch Bombenwurf schwer be¬schädigt. Bei dem im gestrigen Wehrmachtsbericht ge¬
meldeten erfolgreichen Angriff der Luftwaffe auf einen
Eeleitzug ostwärts Errat Ssarrnouth erhielt auch ein
britischer Zerstörer einen Bombenvolltreffer schweren
Kalibers . In Nordafrika bombardierten deutsche Kampf¬
flugzeuge in der Nacht zum 13. September und am
gestrigen Tage britische Flakstellungen und Zeltlager
um Tobruk. Kampfhandlungen des Feindes über dem
Reichsgebiet fanden weder bei Tage »och bei Nacht
statt. Am 12. September fiel in den Kämpfen an der
Ostfront der Oberbefehlshaber einer Armee, General¬
oberst Ritter von Schobert."

Generaloberst Ritter von Schobert,  der in den
Kämpfen an der Ostfront am 12. September gefallen ist,
wurde am 13. März 1881 als Sohn eines Offiziers in
Würzdurq geboren. Am 5. Juni 1902 trat er in das
1. Bayrische Infanterie -Regiment ein , in dem er 1904
Leutnant wurde. Bei Ausbruchdes Weltkrieges zog er
als Bataillonsadjulant dieses Regiments ins Feld und
nahm in seinen Reihen an allen seinen Gefechten und
Kämpfen des großen Krieges teil . Nach der Machtüber¬nahme übernahm er, 1934 zun Generalmajor befördert,
im folgenden Jahr die 17. Division in Nürnberg . Im
Westfekdz'ug zeichnetesich General der Infanterie Ritter
von Schobert als Kommandierender General besonders
aus . Mit der Auszeichnung des Ritterkreuzes und der
Beförderung zum Generalobersten fanden seine Erfolge
ihre verdiente Anerkennung. Im September 1940 wurde
Generaloberst von Schobert an die Spitze einer Armee

gestellt, die jetzt im Feldzug gegen die Sowjetunion
unter seiner Führung bereits größte Erfolge errungen
und sich höchstenWasfenruhm erkämpft hatte.

Wie nachträglich bekannt wurde, haben deutsche
Kampfflugzeuge in der Nacht zum Sonntag die Hafen-
anlagen von Suez und Port Tewfik  sowie die
Oelraffinerien von Suez wieder mit Erfolg angegriffen.
In den Oelraffinerien entstanden ein großer und meh¬
rere kleinere Brände . Die Kais und Lagerhäuser wur¬
den von anderen Bomben getroffen. Gleichzeitig haben
starke Verbände deutscherSturzkampfflugzeuge feindliche

Befestigungsanlagen auf der Landbrücke zur
Krim  erfolgreich angegriffen. Artilleriestellungen und
Feldbefestigungen wurden schwer getroffen, wobei die
völlige Vernichtung von mehreren Geschützenund 40
Fahrzeugen beobachtet weiden konnte. Bei einem gleich¬
zeitigen Angriff auf einen Flugplatz wurden in den
Hallen Brände hervorgerufen und mehrere Flugzeuge
am Boden zerstört. Zwei feindliche Flugzeug«, die wäh¬
rend des Angriffs zu starten versuchten, wurden aus
niedriger Höhe Lurch den Explosionsdruckder deutschen
Bomben wieder zu Boden geschleudert, wo sie zerschellten.

Im listen unauflzattsam vorwärts
Nach hartem Kampf 150 Stellungen, 1806 befangene, 880 Minen

Berlin,  14 . September. Die Spitze einer deutschen
Infanteriedivision stieh bei den Kämpfen» die in den
ersten Septembertagen im Nordabschnitt  der Ost¬
front stattfanden, nach dem Ueberschreiten eines Fluß¬
laufes aus gut ausgebaute sowjetische Feldstellungen.
Die Bolschewisten leisteten hier hartnäckigen Wider¬
stand. Die Infanteristen dieser deutschen Division bra¬
chen jedoch nach hartem Kampf tief in die sowjetische
Widerstandslinie ein. Im Lause eines einzigen Tages
wurden ISO Feldstellungen, Bunker und Widerstands¬
nester der Sowjets niedergekämpft. Insgesamt wurden
im Divisionsbereich 1800 Gefangene gemacht. Das wei¬
tere Vordringen der deutsche« Division versuchten die
Sowjets durch eilige Verminnng des Geländes auszu¬
halten . Sofort vorgezogene deutsche Pioniere entminte«jedoch das Gelände und ermöglichten damit den Trup¬
pen der Division den Nachstoß in die zurückweichenden
Bolschewisten. In kürzester Zeit wurden von den Pio¬

nieren in diesem einen Abschnitt 80S sowjetischeMinen
aufgespürt und unschädlichgemacht.

Bei den Kämpfen im Züdabschnitt  zeichneten
sich in der zweiten Augusthälfte die Schützen einer deut¬
schen Panzerjäger -Abteilnng durch besonders schneidiges
Vorgehen aus . Sowjetische Artillerie versuchte, das
Vordringen der deutschenund rumänischen Infanteristen
aufzuhalten . In todesmutigem Draufgehen kämpften
die der Infanterie zugeteilten Panzerjäger die sowje¬
tischen Batterien nieder. Mit ihren motorisierten Ge¬
schützen fuhren sie ungeachtet des heftigen Abwehrfeuers
der Bolschewisten bis auf kurze Entfernungen an die
sowjetischenBatterien heran und eröffneten das Feuer.
Gut gezielt schlugen die Sprenggranaten der deutschen
Panzerjäger zwischendie Sowjetkanoniere und entzün¬
deten mehrere Munitionsstapel .' Den panikartig flüch¬
tenden Bolschewistensetztendie deutschenSoldaten nach
und eroberten die sowjetischeBatterie . Vier Geschütze
wurden vernichtet.
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Veutstste ? 1ak nach vorn
Nüchterne Zahlen beweisen die Überlegenheit gegenüber den Sowjets

KolkunuKsIvs!
Kuck Lsköbl Ltalins Zrsiksii ckls soivjötisoboii Lombsr
selbst das biigsntum der kleinen nkrslniseben Lauern
an. Vollkommen kassungslos müssen <lis jammernden
brauen rnssben, vle Ilaus un<l llok ein Rank der
klammen verden. (LX - 8oberI)

Berlin,  14. September . Die deutsche Flakartillerie,
in deren Reihen zahlreiche Träger des Ritterkreuzes
stehen, hat sich in den Kämpfen gegen die Bolschewisten
an allen Frontabschnitten ausgezeichnet. Flakartilleri¬
sten haben nicht nur dazu beigetragen, den Luftraum
von sowjetischen Fliegern zu säubern, sondern haben
auch im Erdkampf im todesmutigen Einsatz ihren Kame¬
raden der Infanterie den Weg gebahnt. Aus den Er-
solgsmeldungen eines im Südabschnitt der Ostfront ein¬
gesetztenFlakkorps sind besondere Leistungen hervorzu¬
heben:

In der Zeit bis zum 8. September haben die Bat¬
terien dieses Korps insgesamt 215 sowjetische Flug¬
zeuge abgeschossen und damit der sowjetischenLuftwaffe
Ichwere Verluste zugefügt. Oft ist in den Kämpfen seil
dem 22. Juni der Ruf ertönt : Flaknachvorn!  Und
jedesmal sind die Flakartilleristen diesem Ruf gefolgt
und haben ihre Kameraden des Heeres im Erdkampf
unterstützt. 51 sowjetische Bunker, darunter mehrere
schwerstePanzerwerke, sind von den Geschützen in ziel¬
sicheremBeschütz außer Gefecht gesetzt worden. Bis zum
8. September vernichtete dieses Flakkorps außerdem 345
sowjetische Panzerkampfwagen , brachte 57 Batterien
zum Schweigen und zerschoßin oftmals hartem Duell
170 weitere sowjetischeGeschütze und 446 mit Maschinen¬
gewehren bestückte Widerstandsnester der Sowjets . Ein¬
zelne Flakgeschützekonnten wiederholt in direktem Be¬
schüß zahlenmäßig überlegene Sowjetkräfte zerschlagen.
In zusammengefaßtem Feuer der leichten und schweren
Flakgeschütze brachen zahlreiche Angriffsversuche und
Gegenstöße selbst stärkster Sowjetverbände unter schwe¬
ren blutigen Verlusten zusammen. Das Flakkorps hat in
allen diesen Kämpfen ein ganzes sowjetischesInfanterie¬
regiment, sechs einzelne Bataillone , 43 einzelne Kom¬
panien , drei Schwadronen sowjetischer Kavallerie und
34 andere Kolonnen durch das gutliegende Geschiitzfeuer
vollständig aufgerieben. Außerdem machten die Ein¬
heiten des Korps 6944 Gefangene.

Schwere Verluste hatten die rückwärtigen bolschewisti¬
schen Truppen durch das gutliegende Feuer der deutschen
Flakgeschütze. Seit dem 22. Juni vernichtete das Korps
473 motorisierte Fahrzeuge der Sowjets , 18 Transport¬
flugzeuge, eine große Zahl bespannter Fahrzeuge, einen
vollbeladenen Munitionszug und viele Lokomotiven.
Damit haben die Flakartilleristen dem sowjetischen Nach¬
schub schwere Verluste zugefügt. In kühnen Vorstößen
während der Kämpfe am Dnjepr versenkten die Kano¬
niere fünf sowjetischeKanonenboote und zerstörten eine
Pontonbrücke. Große Mengen sowjetischer Munition
wurden von Flakeinheiten erbeutet . So meldet das
Korps die Sicherstellunq von 13 300 Schuß Artillerie¬
munition , 30 000 Schuß Änsanteriemunition , 6250 Hand¬
granaten und 1250 Fliegerbomben verschiedener Ka¬liber.

Alle diese nüchternen Ziffern sprechen eine beredte
Sprache. Sie sind reine Ersolgsmeldungen. Was in
ihnen nicht zum Ausdruck kommt, ist die hohe kämpfe¬
rische und soldatischeLeistung der Kanoniere des Flak¬
korps. die in unermüdlichem Einsatz immer hart am
Feind blieben und in allen Kämpfen ihre soldatische
Ueberlegenheit über die Bolschewistenbewiesen.

Vas Mtterkreui oerlieften
Berlin,  14 . September. Der Führer und Oberst«

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres, Generalseldmarschall von
Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Oberst Lindemann,  Artilleriekommandeur , Oberst
leutnant von Pannwitz,  Kommandeur einer Auf
klarungsabteilung , Major Böttcher,  Abteilungs
kommandeur in einem Artillerieregiment , Major Wel
ler,  Bataillonskommandeur in einem Infanterieregi¬
ment Hauptmann Unger.  Kompaniechef in einem
Schutzenregiment, Feldwebel Hans Hof friß,  Zugfüh
r«r in einem Infanterieregiment.

polX" muß seinen Kurs und Namen andern!
Wie eine norwegischeWalfangflotte zu einem deutschen prisenkommando kam — kine hochwillkommene fracht!

Von klarinekriegsberiebtorLberbard LIoss
. . . LL . Ja/der gute, alte Kapitän Hansen. Sverre

Hansen aus Larvik, hat von seiner Seite aus gesehen
dickes Pech gehabt. Daß er gut und alt war , wird
ihm hier unterstellt , norwegischeKapitäne sind es häu¬
fig. Sicher ist. daß Sverre Hansen mit seinen 13 Mann
Besatzung plötzlicheinen andern Kurs einschlagen mußte.

Das kam so: „Pol X", das letzte von den Walfang¬
booten. die mit dem Mutterschiff „O l e W e g g e r" in
der Antarktis gekreuzt und die Harpune in manchen
Wal gejagt hatten , befand sich auf der Rückfahrt nach
Norden. Zehn Fangboote und ein dickes Mutterschiff,
beladen bis zum Oberdeck,  war eine wertvolle
Flottille . So auf der Höhe von Casablanca würde man
sich vorsehen müssen, hatte Kapitän Hansen gemeint;
denn bis dorthin sollten ab und zu deutsche U-Boote
vorstoßen. Vorerst lag llrlaubskurs an. alles anderemochte warten.

Der Kapitän freute sich wie jedesmal, daß er mit
den Walen nichts mehr zu tun hatte . Adjüs , Fang¬
gebiet. dachte Sverre Hansen, jetzt hat das mal wieder
eine Weile Zeit , da stürzte der Schiffsjunge ganz auf¬
geregt in die Kammer: „Kapitän, es ist was los !"

„Was soll schon los sein!"

„Ein Schiff hält die „Ole Wegger" an, ein großer
Kasten. Vielleicht ist's ein Deutscher!"

„Quatsch nicht, dummer Junge , sowas gibt'» hiernicht, verstanden?"
Schwerfällig erhebt sich Sverre Hansen und geht aufdie Brücke.
Tatsächlich, von Westen kam in voller Fahrt ein

größeres Schiff. Eine Stunde später wußten es alle
Mann aus „Pol X" : Es war «in Deutscher! Der
Schiffsjunge behielt recht. Kapitän Sverre Hansen nützte
sein vieles Kopfschütteln nicht, er mußte folgen, und
statt nach England ging die wertvolle Fracht einen
andern  Kurs ! Der deutsche Dampfer war damals
gleich wieder hinter der Kimm verschwunden. Im
äußeren Bild der Walfangflotte hatte sich gar nichts
geändert , nur daß auf „Ole Wegger" jetzt ein Prisen¬
kommando saß.

Wochen später stand in seinem Takelzeug ein deut¬
scher Matrose auf der Pier des Hafens, einen Topf mit
weißer Farbe neben sich, und malte an den Bug von
„Pol X" mit liebevoller Sorgfalt die drei Wort«
„Kreuz des Südens ". Das hatte man sich so ausge-
dacht. Es war ein schöner Name,  und er hatte
auch seinen Sinn . weil das Boot ja oft genug da unten

gefahren war , also „Kreuz des Südens ". Für die kurze
Zeit , bis das Walfangschiff zur Werft ging. würde sichder Name gut machen.

Dann legte eines Tages das „Kreuz des Südens"
ex „Pol X ' aus Larvik in dem Hafen ab. hielt artig
Kiellinie mit andern Booten derselben Art und steuerte
nordwärts . Fast wäre der Plan doch noch schief ge¬
gangen ! Da waren plötzlichvier Wellingtons über der
rostbraunen Flottille , und wenige Stunden später drei
Bristol-Blenheims . Das rumste, knatterte und peitschte
in die Luft hinaus und aus der Luft herunter , minuten¬
lang ; am Ende aber sauste eine Bristol -Blenheim ins
Wasser, Flammen und Qualiy zurücklassend. Von einem
unserer Jäger wurde eine zweite Maschine abgeschossen.
Die Walfangflotte (am unbeschädigt an. wohin sie sollte.

Kapitän Sverre Hansen hat die letzte Eintragung in
sein Schiffstagebuch gemacht und sitzt wohl wieder in
Larvik. Er wird seinen Freunden sicher manchesmal
bestätigen, wie töricht es war , für englische Rechnung
in die Antarktis zu fahren, und den Deutschen die An¬
erkennung nicht versagen, die ihm die Rückkehr in die
Heimat ermöglicht haben. Das Schicksal und die Kriegs¬
marine haben es so gewolltI

Der K«e-»tee«öee
6 . 8. Roosevelt-Amerika haßt die jungen revolutionä¬

ren Bewegungen der sogenannten Alten Welt mit einer
Inbrunst , die wahrhaft alttestamentarisch anmutet.
Ueber den Atlantik schlägt uns eine neue Welle von
Feindseligkeiten entgegen, da die USA. unter der Füh¬
rung und Verantwortlichkeit des Präsidenten von
Zwangsvorstellungen beherrscht werden, die europäische
Revolution plane früher oder später einen Ueberfall auf
die „westliche" Hemisphäre, d. h. auf die beiden Ame- '
rikas. Es war für den Europäer nicht leicht, den Faden
durch das Labyrinth der zeitgenössischennordamerikani-
schen Außenpolitik zu finden. Allzu viel, was in den
ersten acht Jahren der Aera Roosevelt geschehen ist, er¬
schien uns widerspruchsvoll. Wir sahen schroffeGegen¬
sätze zwischen den Beteuerungen von gestern und den
Maßnahmen von heute, zwischen Wort und Tat , zwi¬
schen Ziel und Weg. Wir beobachteten, daß der USA.-
Präsident die gleichen Erscheinungen, die er bei einem
Teil der Völker öffentlich in Grund und Boden ver- .
dämmte, bei anderen nicht nur für entschuldbar, sondern
sogar für selbstverständlich und rechtmäßig hielt ! Ja,
wir entdeckten, daß dieser erste Schildträger einer soge¬
nannten demokratischenWeltordnung , dieser Vorkämpfer
für „Freiheit und Menschenrecht", selbst ein waschechter
Diktator ist, der seine Gelüste nur notdürftig zu tarnen
sucht.

Zwischen uns und den sich wieder wild gebärdenden
Kriegstreibern in den USA. liegt der Atlantik . Dieser
Ozean ist genügend breit und tief, um uns das Gefühl
vollständiger Sicherheit zu verleihen. Was über ihn
hinwegzukommen vermag, ist unter allen Umständen
zu wenig, als daß wir , gestützt auf unsere unangreif¬
bare Festlandstellung, damit nicht fertig werden könnten.
Was mit oder ohne Geleit herüberkommt, wird torpe¬
diert und gebombt; aber in anderer Hinsicht ist die
Haltung der USA . kriegswichtig, wenn auch nicht kriegs-
entscheidend: Sie wirkt kriegsverlängernd ; denn sie ist
der letzte Strohhalm , an den sich das zum Untergang
verurteilte Plutokratentum klammert. Welches furcht¬
bare Unglück Roosevelts Politik kleinen Völkern und
Staaten bringt , haben in den Frühjahrstagen des Jah-

Sara Nooseveltskosten
vr . v. L. Rom,  14 . September. („V^Z."-Eigen-

bericht.) Wie „Regime Fascista" meldet, hinterließ die
verstorbene Sara Roosevelt dem USA.-Präsidenten ne¬
ben entsprechendem Barvermögen Jndustriebesitzungen
von 480 Hektar Ausdehnung und mehr als 20 große
Farmen . In ihrem Testament machte sie ihrem Sohn
als Gegenleistung zur Pflicht , den Kampf für das
Judentum weiterzuführen.

res 1941 Serben und Griechen erfahren. Roosevelt hat
Jugoslawien letzten Endes den Todesstoß versetzt; des¬
halb fragen sich Millionen von Europäern , wie es zu
dieser amerikanischen Haltung kam. Wir können an
Hand der im Zentralverlag der NSDAP . Franz Eher
Nachf. erschienenen kleinen Schrift aus einer Aufsatz¬
reihe im „Völkischen Beobachter", „Das amerikanische
Rätsel " von Theodor Seibert , rückschauendden Weg
verfolgen, den die Außenpolitik der Vereinigten Staa¬
ten seit dem Amtsantritts Roosevelts gegangen ist.

Roosevelt hat im stillen eine Politik auf lange Sicht
entworfen, die in drei Etappen abrollen sollte : 1. Ab¬
wehr der „Bedrohung", der Amerikas machtpolitische
und wirtschaftliche Interessen im Raume des Stillen
Ozeans angeblich von Japan ausgesetzt waren ; 2. Ab¬
wendung der Gefahren", die Süd - und Mittelamerika
sowohl von Asien wie von Europa her bevorstehen soll¬
ten ; 3. Vereitelung der „Anschläge", die den totalitären
europäischenMächten, insbesondere Deutschland, als Ab¬
sicht unterstellt wurden.

Am 5. November 1940 wurde Franklin Delano Roose¬
velt zum dritten Male Präsident der Vereinigten Staa¬
ten. Er versäumte nach seinem Wahlsieg keine Minute
Zeit . Schon die Neujahrsbotschaft, die er am 6. Ja¬
nuar 1941 an den Kongreß richtete, war eine offene,
unverblümte Kriegsrede , die mit den Worten schloß, daß
Amerikas hohes Ziel der Sieg sei — der Sieg Englands!
Nach dem Wahlgang hatte Roosevelt es nicht mehr nö¬
tig , vorsichtig zu sein, jetzt durfte er offen aussprechen,
was er seit Jahren gedacht, geplant und mit seinen
jüdischen Helfershelfern verfolgt hatte . Endlich glaubte
er sich von allen innenpolitischen Fesseln und Rücksich¬
ten befreit. Wenn man diese Vorgänge kennt, wird man
über das angelsächsisch-jüdisch-plutokratische Triumph¬
geschrei. daß am Tage der Annahme des Englandhilfe-
Gesetzes eine „neue" USA.-Außenpolitik begonnen habe,nur lächeln können.

Wir wissen, daß die Regierung Roosevelt schon alles
Mögliche getan hat , um England zu helfen und die
Achsenmächtezu schädigen. Wir sind gut darüber unter¬
richtet, welches Maß von Hilfe Großbritannien in naher
und ferner Zukunft von der nordamerikanischen Pluto-
kratie erwarten und nicht erwarten kann; aber schon
Anfang 1941 hat der Führer klipp und klar erklärt:
„Wir haben jede Möglichkeit von vornherein einkalku-
"ert, .die überhaupt denkbar ist. sie nüchtern abgewogen
und m Rechnung gesetzt. Wer glaubt . England helfen
zu können, muß eines auf alle Fälle wissen: Jedes
Schiff, ob mit oder ohne Begleitung , das vor unsere
-Torpedorohre kommt, wird torpediert ." — Mehr haben
wir zur jüngsten Etappe der Kriegspolitik Franklin D.
Roosevelts und seiner letzten Rede nicht zu sagen. Seins
Politik bietet keine Rätsel mehr.
»IIIIII » IMII,III „ „ I„ „ „ „ „ „ IIIMIIIIIM „ IIIIUM „ IIIIIMUMI „ MI „ „ „ „ „ „ IIIIIIIII

Unser VayossnLeyel
Starke deutsche Kräfte sind in den Vefestigungs-
gurtel der Stadt Leningrad eingebrochen.
An der Ostfront wurden nach hartem Kamps 150Stellungen genommen.
Im Osten bahnen sich neue große Entscheidungenan.
Deutsch-italienische Luftangriffe richteten sich er¬neut auf Tobruk.
Die britische Admiralität gibt nur Teilverluste von
dem großen Geleitzug zu.
Roosevelt wird von eigenen Landsleuten als Tod¬
feind des Friedens bezeichnet.
Im Fnßball besiegte die Siidstaffcl des Bereiches
Niedersachsendie Nordstaffel nur knapp.
Die Schützen des Gaues trugen in Vremen ihre
Gaumersterschaften aus.
Im „Große» Preis " der Stadt Berlin siegte Nieolobell Arca vor Samurai.
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Die steigenden Steuerlasten in den USA. haben den
SchatzsekretärMorgenthau zu der Erklärung veranlaßt,
die Regierung sei bereit, die seit 1935 betriebene (auch
in den USA. für sinnlos gehaltene) Silberankaufs¬
politik aufzugeben. Die Roosevelt-Morgenthau 'sche Sil¬
berpolitik kostete bisher 1,4 Milliarden Dollar , benutzt
Ulm Ankauf von 275 Milliarden Unzen Silber . Die
Regierung erklärte sich nämlich 1935 bereit , den nord-
amerikanischenSilberproduzenten und einigen Ländern,
besonders Mexiko, das Silber fortlaufend zu einem
Phantasiepreis abzunehmen, der weit über dem da¬
maligen Weltmarktkurs lag. In erster Linie drehte es
sich dabei um eine Unterstützung der jüdischen Euggen-
Heim-Eruppe , die über große Silbervorkommen in USA.
und Mexiko verfügt und damals nach einem seit Jah¬
ren vor sich gegangenen Verfall des Silberpreises vor
dem Ruin stand. Von den 1,4 Milliarden Dollar ist seit¬
dem ein beträchtlicherTeil an den Euggenheim-Konzern
geflossen, aber auch an jene „Silber -Senatoren " und
sonstigen Hintermänner , die sich um das Zustandekom¬
men dieses größten Schiebergeschäftes aller Zeiten be¬
müht hatten . Wenn jetzt Morgenthau im Namen seiner
Freunde auf den weiteren Ankauf des Silbers glaubt
verzichten zu können, so liegt dies allein daran , daß die
Silberkonzerne der USA. derzeit an kriegswichtigen
Lieferungen, vor allem an Blei und Kupfer, gut genug
verdienen, um einstweilen auf das Silbergeld verzichten
zu können. Ein Beschluß ist aber noch nicht gefaßt. Die
Engländer versuchensich einzuschalten, da die Londoner
Silbcrspekulation noch mit einigen größeren Posten fest¬
sitzt, außerdem die indische Wirtschaft sehr zur unrechten
Zeit durch einen Verfall des Silberpreises schwer er¬
schüttert werden würde, sind doch in Indien seit Jahr¬
hunderten große und kleine Vermögen in Silber ange¬
legt. Auch Mexiko ist als eines der größten Silber pro¬
duzierenden Länder durch die Erklärung Morgenthaus
stark beunruhigt , soll es wohl auch sein, weil einer der
Nebenzwecke dieser Ankündigung ein erhöhter Druck auf
Mexiko ist. Was nach Aufgabe der Silberankaufspolitik
mit den 2,5 Milliarden Unzen geschehensoll/ die das
Schatzamt angehäuft hat , ist anscheinend auch Morgen¬
thau nicht klar. aber mindestens haben einige seiner
Rassegenossenauf Kosten des USA.-Bürgers sechs Jahre
lang glänzend an einem Rohstoff verdient, der welt¬
wirtschaftlichheute nur noch von geringster Bedeutung ist.

Noofeoett eine tödliche Sefahr
Newyork, 14. September. Die Newyorker Organisation

des American-First-Ausschusses stellt in einer öffentlichen
Erklärung zur Roosevelt-Rede fest, daß Roosevelt „eine
tödlicheGefahr für den USA.-Frieden" darstelle. Die Er¬
klärung fordert den Kongreß auf, „das USA.-Regierungs-
systemzu behaupten, die USA.-Verfassung wiederherzu¬
stellen, den Präsidenten zur Ordnung zu rufen und seinen
gesetzlosen Handlungen Schranken zu setzen". Die Rede
sei ein erstaunlicher Versuch, Hysterie zu erweckenund
das USA.-Volk in einen unerwünschten Krieg zu stürzen,
der für die Landesverteidigung unnötig sei. Die Sozial¬
demokratische Partei der USA. erklärte durch ihren Vor¬
sitzenden, nur der Kongreß könne den Krieg erklären,'
aber der Präsident könne ihn herbeiführen.

türkische presse;u Noosevelto Drohungen
Ankara, 14. September. Die türkischePresse beschäftigt

sich in ehren Leitartikeln mit der jüngsten Rede Roose-
velts . Das Urteil geht einheitlich dahin , daß diese Red«
des USA.-Präsidenten ein« neue provokatorischeDrohung
gegen Deutschland darstellt. Die Zeitung „Son Posta"
polemisiert gegen die Auffassung Roosevelts von der
nordamerrkani'schen Sicherheits ôn« und erklärt , daß
diese Sicherheitszone als willkürlich bezeichnet werden
müsse und niemals international anerkannt werde. Diese
Sicherheitszone sei offenes Meer, und es sei unbegreif¬
lich, woraus Roosevelt den Anspruch ableite , in diesem
freien Gebiet schalten und walten zu können, wie es
ihm beliebt.

chinesische Stimmen. . .
Schanghai» 14. September. „Roosevelt allein wird für

einen Krieg zwischen den USA. und Deutschland verant¬
wortlich sein." Diese Feststellung geht aus den Kommen¬
taren der Schanghaier chinesischen Presse zur Rede des
nordamerikanischenPräsidenten hervor. „Central China
Daily News" sieht in der Politik des USA.-Präsidenten
den Willen zur Welthegemonie der USA., derentwegen
er jeden Schritt wage und die Erklärung des Führers,
Deutschland habe gar kein Interesse, die USA. zu über¬
fallen, einfach überhört. Aehnlich äußert sich die „New
China Daily News" die die USA. als eigentlichen Trä¬
ger der Schuld an dem jetzigen europäischen Krieg be¬
zeichnet.

(scl koimingL̂UL^

Vle britische si- miralitiit gibt zu . . .
Verlusteingestönönisse aus dem großen Seleiyug aus Stottern

ick. Stockholm, 14. September . (BZ .-Eigenbericht.) Die
englische Admiralität hat sich nun nach zwei Tagen end¬
lich entschlossen, sich zu der deutschen Sondermeldung über
die Vernichtung von 164 000 VÄT.-zu äußern. In einem
ersten vorsichtigen Versuchsberichtwird die übliche Me¬
thode angewandt , einiges zuzugeben und schlimmeres
vertuschenzu können. Der englischeamtliche Bericht schil¬
dert, wie der erste deutscheU-Voot-Angriff „mitten auf
dem Atlantik " erfolgt sei. Zwei Schiffe sanken sofort,
12 Stunden später erfolgte ein Flugzeugangriff . Hierbei
soll ein Schiff versenkt worden sein, zwei weitere wurden
aber so schwer getroffen, daß sie kurz,darauf ebenfalls
untergingen . Ein viertes Schiff bekam ein Leck, durch
das Wasser in den Maschinenraum eindrang . Ein fünftes
konnte trotz beobachteter Treffer einstweilen noch weiter
fahren. Einige Stunden später sei wiederum ein deutsches
U-Boot zum Schuß gekommen. Es versenkte Opfer Nr. 7
aus dem Eeleitzug, den Vritendampfer „Brandeburg ".
Zwei Kanonenboot«, die den Eeleitzug sichern sollten,
hätten das U-Boot gesucht, um es zu vernichten und be¬
haupteten, es „möglicherweise" beschädigtzu haben. Am
nächstenTag sei wiederum ein deutsches Kriegsfahrzeug
angekündigt worden, das in der Nähe operieren sollte.
Zur allgemeinen Erleichterung sei diese neue Gefahr aber
unsichtbar geblieben. Ein schwerer Sturm habe den Ee¬
leitzug vor weiteren Prüfungen bewahrt , hierbei, auf
dem letzten kurzen Weg nach England , soll nach dem bri¬
tischen Bericht eins der vorher beschädigten Schiffe als
letztes und angeblich achtes Opfer untergegangen sein. —
Daß diese von den Briten zugegebenen Verluste keines¬

wegs den Tatsachen entsprechen, dürfte auf der Hand
liegen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß nach den amt¬
lichen britischen Verlautbarungen fast regelmäßig die
Admiralität sich genötigt sieht, ihre erstmaligen Verlust¬
eingeständnisse auf dem Wege des Abstotterns zu er¬
höhen.

Norweger von Spitzbergenverschleppt
Gens, 14, September . Der „Manchester Guardian"

veröffentlicht den Bericht eines Korrespondenten, der sich
mit Norwegern unterhalten hat . die kürzlich von den
Engländern von Spitzbergen verschleppt wurden. Auch
aus diesem Bericht geht hervor, daß die „Heldentat " der
Briten , die bekanntlich von einer gewaltigen kanadisch-
englischen Streitmacht ausgeführt wurde, ein feiger
Ueberfall auf ein friedliches, militärisch und wirtschaft¬
lich bedeutungsloses Land war . Bis die Engländer ka¬
men, so heißt es in dem Bericht, haben die Bewohner
oom Kriege überhaupt nichts gemerkt. Auch nach der
BösetzungNorwegens durch die deutschen Truppen habe
das Leben auf der Insel seinen gewohnten friedlichen
Gang genommen. Hausfrauen aus Spitzbergen berich¬
teten dem Korrespondenten, wie schnellsie ihre Häuser
hätten räumen müssen, nachdemdie Engländer gelandet
waren . Eine Frau habe erzählt , sie sei gerade mit Haus¬
arbeiten beschäftigt gewesen, als die Engländer erschie¬
nen, um sie und ihr« Familie zu entführen . Die Briten
haben also nicht nur Männer verschleppt, sondern auch
Frauen und Kmder . Sie sind eben immer noch die alten
Piraten.

Neue USfl.-Sttltzpunltte ln Nsien
kvv. Stockholm, 14. Sept . (BZ.-Eigenbericht.) Der Lon¬

doner .-Daily Telegraph " umreißt in einem Telegramm
seines Washingtoner Korrespondenten die angelsächsische
Definition für den Begriff „Freiheit der Meere" mit
den Worten : „Freiheit von Deutschen und Italienern ."
Gleichzeitig kündigt das Blatt die Errichtung neuer
USA.-Stützpunkte in Asien, Afrika und auch Europa
an. Der „Daily Telegraph " propagiert erneut die Be¬
setzung der portugiesischenAtlantik -Inseln oder minde¬
stens sie Einbeziehung der Gewässer rings um diese In¬
seln in die USA.-„Derteidigungszone". Roosevelt hat
vermutlich durch den Verzicht auf nähere Erläuterung
des Begriffs dieser „Verteidigungsgewässer" auf deren
Ausweitung abgezielt. Roosevelt hatte in seiner Rund¬
funkrede einen interessanten Lapsus begangen. Er hatte,
als er von Island sprach, zuerst Irland gesagt. Schwe¬
dische Meldungen aus London meinen, vermutlich habe
er unbewußt nur das ausgesprochen, was er innerlich
meinte. Das Wochenende benutzte Roosevelt zu neuer
Kreuzfahrt an Bord der berüchtigten Jacht „Potomac ".
Er wollte mit den Chefs für das Aufrüstungs-
Programm über die Produktion und die Verteilung der
Bestellungen beraten.

Stalin drängt
Dr. v. I,. Rom, 14. September. („BZ."-Eigenhericht.)

Der neueste Besuch des sowjetrussischenBotschafters in
Washington bei Roosevelt, um im Auftrage Stalins
beschleunigt« USA.-Kriegsmaterialhilfe für Sowjet-
Rußland zu fordern, wird in Rom als ein wichtiges
Symptom der sich abzeichnenden Krise der Moskauer
Machthaber geweitet . Diese bolschewistische Bitte ist auf
die an der Ostfront einsetzende Kriegsgeräteknappheit
der Sowjets zurückzuführen, die nach römischen Fest¬
stellungen bereits Geschütze aus dem Weltkrieg und äl¬
teste Tanktypen einzusetzenbeginnen.

knglands Schreckensherrschaft
Genf, 14. September. Im englischen Parlament fand

die dritte Lesung des Gesetzentwurfs über die „vor¬
läufige" Untersagung von Wahlveranstaltungen in In¬
dien und Burma statt. Zur Unterstützung dieses Gesetz¬
entwurfes , der deutlich erkennen läßt , wie es um Frei¬
heit und Demokratie im britischen Weltreich bestellt ist,
erklärte Jndienminister Amery scheinheilig u. a., eine
Wahlkampagne würde jetzt nur die Kriegsanstrengungen
Indiens und Burmas hindern , da „eine Wähl zu viel
Ablenkung und Erregung für die Inder " mit sich bringe.
Auch seien leider die Inder überhaupt zur Zeit etwas
unruhig . Sie würden nur noch weiter in Erregung ge¬
raten wenn man Wahlversammlungen veranstalte und
Wahlreden halte. Auf eine Anfrage eines Abgeordneten
'bequemte Amery sich zu dem Geständnis, daß sich am
1. Juli d. I . 12129 Inder im Gefängnis befanden,
„weil sie sich an der Kampagne des Ungehorsams den
britischen Behörden gegenüber beteiligten . „Unter ihnen
befänden sich auch 28 frühere indischeMinister und 290
Abgeordnete der provinzialen gesetzlichenVersammlun¬
gen. Aus anderen Gründen befänden sich sieben wettere
indische. Minister und 31 Abgeordnete von indischen
Volksvertretungen in Gefängnissen.

Weidmann, Eden und Moyne. Wie die jüdische
Presse Palästinas mitteilt , hatte der Judenführer Chaim
Weitzmann in der vergangenen Woche längere Be¬
sprechungenmit dem britischen Außenminister Eden und
dem britischen Kolonialminister Lord Moyne über den
zukünftigen politischen Status Palästinas.

Vor italienische wehrmachtsberlcht
Rom,  14 . September. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut : „Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: In Nord¬
afrika lebhafte Tätigkeit unserer Artillerie . Verbände
unserer Luftwaffe bombardierten trotz heftiger feind¬
licher Abwehr in der Nacht zum 13. September in fort¬
laufenden Angriffen zahlreiche Abschnitt- von Tobruk.
Mit Bomben großen Kalibers wurden Batterien , Be¬
festigungswerke, Barackenlager und Munitionsdepots ge¬
troffen. Ausgedehnte Brände und Explosionen wurden
beobachtet. In Vardia wurde ein englisches Flugzeug
von deutschen Jägern abgeschossen. In Ostafrika wurde
im Abschnitt von Culquabert eine sichtbar mit dem
Roten Kreuz gekennzeichneteitalienische Sanitätsabtei¬
lung mit Bomben und Maschinengewehrseuer belegt.
Ein »ge Verletzt« sind zu beklagen. Ein Bombenflugzeug
wurde von unserer Bodenabwehr abgeschossen. Im Laufe
eines Luftangriffes auf einen unserer Geleitzüge wur¬
den vier feindliche Flugzeuge vom Abwehrfeuer unserer
Schiffe brennend abgeschossen. Im östlichen Mittelmeer
versenkte unsere Luftwaffe bei Aktionen gegen die feind¬
liche Schiffahrt ein kleineres Handelsschiff."

Admiral Woodhouse ist als vermißt gemeldet worden;
er war Kommandierender Admiral auf den Werften
Gibraltars . Der Name des Schiffes, auf dem er gewesen
ist, wurde nicht bekanntgegeben.

Finnische Wirtschaftsdelegation besucht Berlin und
Wien. In den nächsten. Tagen wird sich eine finnische
Wirtschaftsdelegation unter Führung des finnischen
Handels- und Jndustrieministers Tanner nach Berlin
und Wien begeben. Während seines Aufenthaltes in
Berlin wird Minister Tanner auch mit dem Reichswirt¬
schaftsminister Dr. Funk und anderen deutschen Wirt¬
schaftsführern zusammentreffen.

ks gibt noch Mchter in USfl.
Otto von Habsburg , der sich in
den USA. aufhält und erst kürz¬
lich durch einen niederträchtigen
Plan zur Aufteilung Europas
von sich reden machte, hat es
nun schriftlichbescheinigtbekom¬
men, daß er sich mehr heraus¬
nimmt, als es die Polizei er¬
laubt . In Massachusetts ist er
mit seinem Auto wegen zu

schnellenFahrens angehalten worden, und in der darauf
folgenden Gerichtsverhandlung hat ihm der Richter den
Führerschein entzogen. Dieser Richter, der offenbar über
Humor und gesunden Menschenverstand verfügt, hat
seinem Urteil eine bemerkenswerte Begründung gegeben.
Für das schnelle Fahren , so führte er aus , habe kein Grund
vorgelegen. Denn Hitler 'ei noch nicht in Amerika ge¬
landet , und es sei auch nicht anzunehmen gewesen, daß
er dem Angeklagten auf den Fersen sei. Eine Urteils¬
begründung , die nicht nur die Person und das Treiben
des Herrn Otto von Habsburg brandmarkt , iondern auch
das ganze Treiben der Leute, die die Bürger der USA
glauben machen möchten, daß die westliche Hemisphäre
von „Nazi-Deutschland" bedroht sei. Wie das Volk in den
USA. über diese Hetzer urteilt , läßt das Urteil des
Richters von Massachusetts deutlich erkennen. Wenn es
in der Macht dieses Volkes läge, würde man allen die'en
Hetzern den Führerschein entziehen . . .
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Uni H « -iüe K/eA
kuropa-Schachturnier

München, 14. September . In der achten Rande des
Europa -Schachturniers konnte Stoltz seine ^ pltzei^
stellung durch einen Sieg über Nielsen behaupten. Auch
der Schwede Lundin blieb gegen Kieninger siegreich.
In der Partie Bogoljubow gegen Mroß kam es zu
einem wilden Durcheinander , aus dem ersterer Vorteil
ziehen und gewinnen konnte. Dr. Aljechin spielte erne
sehr schwierige Positionspartie gegen Rabar . In hoff¬
nungsloser Lage überschritt der Kroate die Zeit . Ber
der Partie Cortlever — Leepin konnte ersterer seinen
zweiten Sieg melden. Die Partie Rethy — Foltys blieb
unentschieden. Durch ein Turmendspiel gewann Richter
gegen Füster. Sehr zurückhaltend spielten Opocensky
und Rohacek ohne Entscheidung. Stand nach der achten
Runde : Stoltz 6»/-. Aljechin 6, Lundin und Bogoljubow
je 5V-, Foltys 5, Richter 4V-, Nielsen und Mroß je 4,
Füster, Rethy, Opocensky, Cortlever und Rabar je 3Vr,
Kieninger 3, Rohacek IV-, Leepin 1.

Die Glucke auf den Eierbriketts . Eine lustige Geschichte
hat das friedliche Calbe a. d. Saale zu fröhlichem Lachen
gebracht. In einer Gastwirtschaft feierte ein Calbenser
Einwohner im Freundeskreise seinen Geburtstag . Es
wurde eine recht feuchte Sitzung, wie sie ja öfters zu
allerhand Streichen anregt . Das Geburtstagskind hatte
in einer Tasche Bruteier eingekauft, und die fröhliche
Tafelrunde benutzte einen Augenblick, wo der Gastgeber
abwesend war , und vertauschte die Bruteier mit Eier¬
briketts . Als der glückliche Vesitzer zu recht später Stunde
nach Hause kam war er gewissenhaft genug, trotz der
Dunkelheit im Hühnerstall die vermeintlichen Bruteier
der gluckenden Henne noch unterzulegen und außerdem
vorsichtig genug, im ehelichen Schlafgemach kein Licht
mehr zu machen. Am anderen Morgen gab es dafür ein«
doppelte Gardinenpredigt einmal wegen der langen
Sitzung und dann wegen der kohlrabenschwarzenHände
und der schmutzigenFingerabdrücke auf dem ehemals
weißen Bett . Als man der Sache auf den Grund ging,
saß die Glucke treu und brav auf Eierbriketts . Der
Schaden wurde allerdings am gleichen Tage noch in
Ordnung gebracht, aber immerhin — ganz Calbe hatt«
etwas zu lachen, und das ist in schwerenZeiten oft dop¬
pelt gesund.

Schäfer von Kriegsgefangenen ermordet. In der Nahe
von Heubevg (Württemberg ) wurde kürzlichein 34 Jahre
alter Schäfer ermordet aufgefunden. Der Schäfer ist von
drei ausgebrochenen sowjetischen Kriegsgefangenen ge¬
tötet worden, als er ihnen Kleidungsstücke, die die ent¬
flohenen Gefangenen ihm aus seinem Schäferkarren ge¬
stohlen hatten , wieder abnehmen wollte. Die Täter sind
bereits erwischt.

Mit 19 Jahren Doktor. Erst 19 Jahre alt , hat der
Hallenser Günter Mühlpfordt mit dem Prädikat sehr gut
seinen Dr. phil. gebaut. Seine Dissertation ist bei einem
Preisausschreiben der Universität Halle preisgekrönt
worden. Eroßdeutschlands altersmäßig jüngster Doktor
hat bereits den Polenfeldzug mitgemacht und dient jetzt
bei der Kriegsmarine.

Für das Kind des Kameraden. Frontsoldaten liehen
dem Kreisamtsleiter der NSV . in Regensburg ein«
Spende von RM . 1200.— für das Kind eines ihrer Ka¬
meraden überweisen, der in Erfüllung seiner soldatischen
Pflicht zu Tode gekommen war . Die Einheit hatte für
das Kind des toten Kameraden gesammelt, und so war
der stattliche Betrag schnell zusammengekommen.

Einen seltenen Beweis von Hundetreue lieferte die¬
ser Tage ein kleiner Spitz, der von feinem bisherigen
Herrn nach Stendal verkauft worden war . Plötzlich
nach einer Woche stellte sich der Hund ziemlichherunter¬
gekommenbei seinem alten Herrn in Lobuvg bei Magde¬
burg wieder ein. Er hatte sich selbst den Heimweg ge¬
sucht und die rund 100 Kilometer lange Strecke in vier¬
zehn Stunden zurückgelegt.

Beim Streichholzspielen verbrannt . In einem Kärnt¬
ner Dorf fiel ein fünfjähriger Junge einem tragischen
Brandunglück zum Opfer. Während die Eltern auf
dem Feld beschäftigt waren , war das Kind in einem
unbewachten Augenblick nach Hause gelaufen, hatte sich
dort eine Schachte! Streichhölzer geholt und damit in
einem Heuschoberzu spielen angefangen. Als dabei ein
brennendes Streichholz zu Boden fiel. stand der mit
Stroh angefüllte Schober im Nu in hellen Flammen.

Msier Ur«Äe
Erster Spatenstich fiir die„vogelflugllnle"

Insel Fehmarn,14.  Sept . In Anwesenheit des
Reichsministers und Generaldirektors der Deutschen
Reichsbahn Dr.-Jng . h. c. Dorpmüller , des General¬
inspektors für das deutscheStraßenwefen Reirbsminister
Dr.-Jng . Todt und des deutschenGesandten von Renthe-
Fink, des dänischen Ministers für öffentliche Arbeiten,
Gunnar Larsch, und des Generaldirektors der dänischen
Staatsbahnen , Knudsen» fand am Sonntag auf der In¬
sel Fehmarn die Feier des ersten Spatenstiches für die
„Vogelfluglinie " Deutschland— Dänemark (Eisenbahn-
und Autobahn-Verbindung ) statt.
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(22. Fortsetzung)
Er ist keineswegs erstaunt über den Besuch und be¬

grüßt Wentzke mit : „Habe die Ehre, Herr Kommissar!"
und der etwas ironisch wirkenden, übertriebenen Gran¬
dezza eines alten Hidalgos.

Wentzkeist froh. daß er seinen ursprünglichen Plan
fallen gelassen hat, sich als einfacher Interessent für die
bei Schlieper gesehenenWaffen einzuführen, um so auf
harmlose Weise fragen zu können, ob Torro noch
mehrere solcher Pistolen habe.

Wentzke sieht sich im Zimmer um, das eine primitive
Mansarde mit abgenutzten, braun gestrichenenTannen-
möbeln ist. Die Tür des schmalen Schlankes steht auf
und man sieht nichts darin , als ein paar zerknüllte
Zeitungen. Auch auf der Waschkommodesind keine Ee-
brauchsgegenstände, und auf dem Tisch liegen nur ein
paar lange Virginiazigarren . Ein großer Artisten¬
koffer und eine verschnürte Pappschachtel sind in die
Nähe der Tür gesetzt. Es sieht aus , wie bei einem Men¬
schen, der gepackthat und zur Abreise fertig ist.

Das einzig Auffallende in dem kahlen Raum ist das
große, schwärz gerahmte Bild eines jungen Mädchens,
dessen ungewöhnliche Schönheit und Lieblichkeit
faszinierend wirkt.

„Meine Tochter Consuela. die der Lump auf dem Ge¬
wissen hat , dessentwegen Sie zu mir kommen, Herr
Kommissar."

„Ja , Herr Torro . . ."
„Sagen Sie ruhig Schneider zu mir", unterbricht

der Alte mit den seltsam funkelnden Augen: „Mein
bürgerlicher Name ist Schneider — das müssen Sie ja
wissen. Als Artist nannte ich mich Juan di Torro.
Hört sich großartig an, wie? Tamtam muß man schon
machen, das gehört zum Geschäft— das wird einem zur
zweiten Natur ."

„Also, Herr Schneider — ich muß Sie bitten , mir
einige Fragen zu beantworten", fährt Wentzke fort,
wird aber gleich wieder unterbrochen.

„Selbstverständlich, Herr Kriminalkommissär. Ich
warte ja nur darauf ."

Torro grinst ganz unverhohlen.

„Die Sache ist absolut nicht lächerlich, Herr Torro ."
„Schneider!"

. Herr Schneider, denn mit einer Ihrer Pistolen
ist der Mord ausgeführt worden. Da Sie außerdem
Kunstschütze sind . . ."

„Jawohl , Herr Kommissar, ich bin Kunstschützea. D.
Nachdem ich die Hüfte gebrochen hatte , stellte ich mich
auf Kunstschietzenum."

„Wie arbeiteten Sie als Kunstschlltze?"
„Zehr gut. Herr Kommissar!"
„Ich meine", fährt Wentzke fort , der nicht aus der

Ruhe zu bringen ist. „was haben Sie als Kunstschütze
für Tricks gehabt?"

„Mit einfachemScheibenschießenwährend des Entrees
in die Arena leitete ich meinen Auftritt ein. Dann
schoß ich im Schnellfeuer eine ganze Galerie Kerzen
aus , dann knallte ich bunte Glaskugeln ab, die meine
Tochter hochwarf — ich nahm natürlich allerlei
schwierige Stellungen dabei ein. Und schließlichschoß
ich rückwärts über die Schulter weg mit Hilfe eines
Spiegels auf einen kleinen Ballon , den Eonsuela auf
dem Haar stecken hatte. .Tellschuß' nannten wir den
Trick."

„Eine automatische Pistole, wie Sie sie zum Schnell¬
feuer benutzt haben müssen, ist aber nicht bei den
Waffen, die Sie zu Schlieper gebracht haben."

„Nein, dafür benutzte ich einen Vrowning . Wollen
Sie ihn sehen?"

Diensteifrig schließt Torro den Koffer auf und legt
die Sachen, ein Stück nach dem anderen, aufs Bett,
wobei Wentzke aufmerksam zusieht und sich über die
Ordnung wundert , mit der der Inhalt auf kleinstem
Raum  untergebracht ist.

„Packen lernt man als Artist. Herr Kommissar", sagt
Torro , dein Wenkkes anerkennender Blick nicht ver¬
borgen geblieben ist. „So, da ist er. natürlich zu aller-
unterst. Sie sehen: die übliche Konstruktion."

„Es ist Kaliber 6,35 - interessiert also Wentzke nicht
weiter, der sich aber hütet , zu fragen, ob Torro noch
andere Pistolen habe. denn darauf würde er schwerlich
die richtige Antwort bekommen — dachte er. Er tritt
an das offene Fenster und sieht zu Kariakoffs Wohnung
hinüber. Man könnte von hier aus ohne weiteres in
das Zimmer drüben hineinschießen. wenn das Fenster
offen wäre. überlegte er. Aber eine Person , die in dem
Sessel säße. würde man nicht sehen und also auch nicht
treffen können. Außerdem steht der Sessel in fast rech¬
tem Winkel zur Schußrichtung, während die tätliche
Kugel beinah frontal gekommen ist — aus der Rich¬
tung des von Kamps entdecktenLoches in der Zwischen¬wand.

Wentzke wendet sich wieder dem Artisten zu: „Herr
Schneider, sind Sie in der letzten Nacht zu Hause ge¬
wesen?"

„Jawohl . Herr Kommissar, ich bin gegen 9 Uhr
abends hierher gekommen, habe Abendbrot gegessen und
dann die Zeitung gelesen. Dann habe ich mich in die
Andenken und Erinnerungen an meine Frau und
Consuela vertieft und an all das gedacht, was der Lump
da drüben mir angetan hat — und was er wohl noch
anderen Leuten antun würde. Merkwürdig war das,
nicht wahr, Herr Kommissar, in dieser Stunde ! — Um
11 Uhr begann das Feuerwerk. Ich trat aus Fenster,
ging aber dann zu meinen Wirtsleuten hinüber , weil
man es da besser sehen konnte. Ich liebe alles , was
mit Theater , Zirkus und großen Festen zusammen¬
hängt , also auch Feuerwerk! — Dann habe ich mich
schlafen gelegt."

„Sie haben also hier aus dem Fenster gesehen —
sagen Sie mal : War Licht bei Korsakoff?"

„Ja . der Kronleuchter brannte , es war sehr hell im
Zimmer."

„War Herr Korsakoff in seinem Studierzimmer ?"
„Ich sah ihn kurz nach 10 Uhr. und er ist. soviel ich

weiß, nicht mehr weggegangen."
„Wann wurde das Licht ausgelöscht?"
„Als ich ins Bett ging, brannte es noch. Ich habe

lange wach gelegen, und oom Bett aus konnte ich den
Schein sehen."

„Also, gegen 23.15 Uhr ist das Licht nicht ausgedreht
worden?"

„Nein, bestimmt nicht!"
„Konnten Sie beobachten, ob noch andere Personen

in Korsakoffs Zimmer waren ?"
„Ich habe niemand bemerkt."
„Sie werden Ihre Aussagen zu Protokoll geben

müssen, Herr Schneider. Ich werde Sie benachrichtigen."
„Stets zu Ihren Diensten. Herr Kommissar!"
Wentzke grüßt und geht zu den Hausleuten , die

Torros Aussagen bestätigen. Er habe sein Kostüm an¬
gehabt, als er zu ihnen ins Zimmer kam, um das
Feuerwerk zu sehen. Man habe ihn geneckt: Ob er
vielleicht noch auftreten wolle? - „Ich bin genug
aufgetreten ; jetzt kommt nur noch eine Benefizvor¬
stellung mit glänzendem Abgang", habe er theatralisch
ausgerufen.

„Was meinen Sie denn. was er damit gemeint hat ?"
fragt Wentzke.

„Ach, das hat er sicher man bloß so gesagt, weil er
eben gern Theater macht", meint Frau Meisefeld.
„Wissen Sie , Herr Kommissar, der Mann ist manchmal
so merkwürdig — so, «I« ob »r im Kopf nicht mehr

Leicht ist's, Ehr' und Wohlstand erben,
Aber schwer, sie zu erwerben,
Ein behagliches Genießen
Mag ererbtem Gut entsprießen,
Und der Ahnen lange Reihe
Stolz die Brust der Enkel heben,
Doch dem Leben rechte Weihe
Kann nur eignes Schassen geben.

kc. v. So6sn »Iscit

alles beisammen hätte. — Aber . dumm ist er nicht,
nein, das kann man nun wieder nicht sagen!"

„Das glaube ich auch nicht!" bestätigt Wentzke und
verabschiedet sich.

Der Kommissar geht in die Kneipe im Erdgeschoßdes
Hauses, um einen Happen zu essen, denn bei ihm
meldet sich allmählich der Hunger.

Jetzt, am Sonntagnachmittag , ist hier nicht viel los.
In einer Ecke wird ein kräftiger Dreimännerskai ge¬
droschen. bei dem ein Kiebitz assistiert, in dem Wentzke
einen seiner Leute erkennt, die er auf den Fall Korsa¬
koff angesetzt hat. Der Mann kommt ihm wie gerufen.
Er winkt ihn mit einer Kopfbewegung an seinen Tisch
und gibt ihm die Weisung, darauf aufzupassen, ob
Torro weggeht; er solle ihm unter Umständen unauf¬
fällig folgen.

Diese Maßnahme ist aber überflüssig, denn Torro
denkt gar nicht daran , fortzugehen.

„Was darf ich Ihnen bringen ?" fragt die molligeKellnerin.
„Ein Helles — und gibt es etwas zu essen?"
„Rollmops mit Brötchen und Mainzer Käse — sehr

schön durch!"
„Beides. Fräulein ! Sonst fresse ich Sie bei meinem

Wolfshunger noch selber auf !" scherztWentzke.
„Ich bin aber nicht sehr schön durch, Herr Kom¬

missar" lacht das Mädel und holt das Bestellte.
„Kennen Sie mich schon länger . Fräulein ?", fragt

Wentzkedas muntere Mädchen, das ihm guten Appetitwünscht.
„Erst seit heute vormittag . Herr Kommissar. Ich

habe natürlich auch drüben zugeguckt!"
„Na. was sagt man denn hier von dem Fall Korsa¬

koff?"
,.^a, wissen Sie . hier wetten ja fast alle auf Proske!"
„Warum denn?"
..Weil er so ein fieser Kerl ist!"

kNortleimno lolati
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Bremen,  18 . September

Das Bellen und Schüttern des Flakbeschusses hatte
nachgelassen . Fast vollzählig war die Hausgemeinschaft
im Luftschutzkeller versammelt . Nur Friesicke , der Unter-

> Mieter aus dem vierten Stock , fehlte.
? Plötzlich lebhafte Schritte auf den Treppenstufen . Frie¬
se sicke, außer Atem , stand in der Tür . „ Ein Tommy ist

abgeschossen ! Hab 's genau beobachtet , wie er brennend
> absackte . Vom Bodenfenster aus kann man die Flammen
i an der Absturzstelle gut sehen . Wer sich' s anschauen
i will . . "

Lehmanns Trude war sofort bei der Sache . Auch zwei
° Schuljungen liefen Friesicke nach.
, „T — r— u— d— e ! Du bleibst hier !" rief Frau Lehmann

l der Tochter nach.
^ „Aber Frau Lehmann !" meinte Frau Ziegler , die

! Mutter der beiden Schuljungen , ^lassen Sie doch die
Kinder laufen ! Ist ganz ungefährlich , wo doch die Flak

i , nicht mehr schieht und auch Herr Friesicke dabei ist !"
Im gleichen Augenblick kam der Luftschutzwart in den

!' Keller , vor ihm die beiden Buben mit hängendem Kopf
, l und Trude.

„Wie können Sie nur !" wandte er sich ernst ay die
: Mütter , „ jetzt bei Fliegeralarm lassen Sie die Kinder
> nach oben !" .

„Ist ja gar kein Flakbeschuh " , verteidigte Frau Ziegler
! ihre mütterliche Nachgiebigkeit.

„Er kann aber in jeder Sekunde wieder einsetzen " ,
j sagte der Luftschutzwart . „ Auch wenn die Flak vorüber-
, gehend schweigt , hat bei Alarm jeder im Keller zu

bleiben ! Höchste Gefahr ! Weil ' s da hinten irgendwo
! brennt , setzt man doch das Leben seiner Kinder nicht
> aufs Spiel , Frau Ziegler !"
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j Nachwuchslenkung im neuen Staat
. Im Rahmen der Vorbesprechung für die Berufsauf¬

klärungsaktion im Gau Weser -Ems sprach am Sonntag
im Wilhelm -Decker -Haus der Referent für Berufsbera¬
tung , Oberregierungsrat Pros . Dr . Hische vom Lan-
desarbeitsamt Niedersachsen . Seine sachlichen und nnt

l manch humorvoller Wendung gewürzten Ausführungen
! fesselten die Hörer unaemein.

Oberregierungsrat Pros . Dr . Hische sprach über die
Nachwuchslenkung , deren Aufgabe es ist , den männlichen
und weiblichen Nachwuchs jeden Jahrganges nach der
jeweiligen staatspolitischen Notwendigkeit in die einzel¬
nen Wirtschaftsbetriebe zu überführen . Der Vortra-

! gende betonte , datz die Nachwuchslenkung von zwei Ee-
> stchtspunkten aus zu betrachten sei , nämlich vom wirt-

chaftlichen und vom menschlichen , so daß sich die Folge
)es weiteren Vortrages klar in die Behandlung dieser
beiden Punkte fassen ließ . So wie die Wirtschaft im
Nationalsozialismus im Gegensatz zum früheren Libera¬
lismus vom Staat geführt wird , ebenso wird heute

! durch die Nachwuchslenkung vom Staat jeder Jngend-
^ liche erfaßt , um an den richtigen Platz in der Wirtschaft
' geführt zu werden . Es gibt keine Lehrlingszüchterei

mehr , es gibt keine Modeberufe mehr , dafür aber Pläne
zur Lenkung des Nachwuchses , in denen den staatspoliti¬
schen Notwendigkeiten Rechnung getragen wird.

Es folgten einige grundsätzliche Ausführungen über
die Familie als Keimzelle des Staates und die da¬
mit verbundene Berufswahl , d . h . es wurde als beson¬
ders wesentlich betont , daß ein Mädel über hauswirt-
schaftliche Kenntnisse verfügen muß , da nur so die Ge¬
währ für das Glück einer Familie gegeben wird . Daher
auch die Einführung des Pflichtjahres,

j Die Grundeigenschaft , das Wesen der Frau , so betonte
Pros . Hische , ist die Mütterlichkeit , der die sozialen , er¬
ziehenden und heilenden Berufe entsprechen . Darüber
hinaus verfügen verschiedene Frauen über konstruktive
Phantasie und konstruktive Kombination und sind des¬
halb geeignet für die Berufe der Schneiderin und Putz - '
macherin . Ist einer Frau intellektuelle Begabung in
Verbindung mit Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit eigen,
so ist dies die Grundlage für die kaufmännischen Be¬
rufe . Die Zusammenfassung aller dieser vorher genann¬
ten Eigenschaften , Begabungen und Wesenszüge , aber

^ ergibt erst die ideale Eignung zur Hausfrau.
AIs staatspolitisch notwendige Berufe für die männ¬

liche Jugend nannte Pros . Hische die Landwirtschaft , in
der die Berufe des Melkmeisters , des Schweine - und
Schäfermeisters besonders günstige Aussicht haben und
unserem Nachwuchs besonders empfohlen werden . AIs
weitere staatspolitische wichtige Berufe wurden das
ländliche Handwerk , der Bergbau , die Metallberufe , in¬
sofern es sich um Former , Gießer , Modelltischler , Schmied
und Dreher handelt , die Bauberufe , Binnen - und See¬
schiffahrt und Großhandel angegeben.

Die Tagung stand unter der Leitung des K .-Sozial-
stellenleiters des Gebietes Nordsee der HJ ., Meyer-
Kohlhoff , und der Sozialstellenleiterin des Obergaues,
Ilse Goy . Es nahmen teil : der Sozialstellenlciter der
Banne im Gau Weser -Ems , die Kreis -Jugendreferenten
der DAF . und die Kreis -Jugendwarte der Betriebe des
Gaues.

knlwichene Zuchthäusler
Aus der Strafanstalt Oslebshausen entwichen die

! Strafgefangenen : Kurt Hamann,  geb . 17. K. 192 » in
! Bujendorf , und Friedrich Rühe,  geb . 21 . 9. 1918 in
st Vornum . Hamann ist 1,8» Meter groß , hat blondes
s Haar , braune Augen , hohe Stirn und eine Narbe am
f rechten Mittelfinger . Ruhe ist 1,8 » Meter groß , hat
! dunkelblondes Haar » blaugraue Augen » eingebogene
! Nase , defekte Zähne , kräftige Gestalt . Beide tragen Än-

staltskleidung . Die Bevölkerung wird um Mitsahndung
! gebeten . Sachdienliche Angaben , die vertraulich gehalten
j werden , nehmen alle Polizeireviere , Polizeiposten so-
! wie der Dauerdienst der Bremer Kriminalpolizei , Poli-

s ! zeihaus , Zimmer 314 , entgegen.

! NSDAP.
s, Ortsgruppe Herdentor . Montag 15. September , Pol .-Lelter-
u Sitzung Schule Kleine Helle um 20 Uhr . Erscheinen in
n Uniform.
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Alkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wirb.
Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Buchtstraße 18, täglich
9—11, 16—18 Uhr . Mittwochs und sonnabends g—11 Uhr.

Es wird verdunkelt:

von Montag. 19 .45 Uhr

bis Dienstag . 8.3» Uhr

^1 rasier?»»kau

Von örsmsn trls klllncksn . . .

750 km Wald durch flltpapier erhalten
Unsere Schuljugend bewahrt der Volkswirtschaft unschätzbare werte

Die deutsche Schuljugend hat in diesem Kriege eine
besonder « Ausgabe zu erfüllen . Die Junge « und Mädel
find unter der Leitung ihrer Lehrer in die Altmaterial-
erfassung eingespannt und unermüdlich find die kleinen
Sammler und Sammlerinnen unterwegs , um Altstoffe
zusammenzutragen . Biel wertvolle Arbeit ist da schon
geleistet worden . So konnten wir erst kürzlich berichten,
daß die sechs besten Sammler au » dem Gau Weser/Em»
gemeinsam mit den Besten der anderen Saue vom
Reichskommissar für Altmaterialverwertung zu einem
dreitägigen Besuch der Reichshauptstadt eingeladen wur¬
den . Der Eau Weser -Ems tat hier noch «in übriges.
Die fleißigste » Sammler und die aktivsten Lehrer aus
allen Kreisen des Gaugebiets wurden durch das Landes¬
wirtschaftsamt Weser/Em » in Bremen für einen Tag
als Gäste nach Bremen eingeladen.

Gestern war es nun soweit ? Schon am Sonnabend
trafen die Gäste aus den Kreisen ein und wurden durch
den Kameradschaftsdienst der Hitlerjugend in Privat¬
quartieren untergebracht . Am Sonntagmorgen waren
dann auch die übrigen angekommen . Etwa einhundert
Lehrer , Schüler und Schülerinnen waren es , die sich
gegen Mittag zur offiziellen Belobigungsfeier im klei¬
nen Saal der Börse eingefunden hatten . In dem mit
den Farben des Reiches und den Fahnen der HJ . ge¬
schmückten Saal begrüßte der Leiter des Landeswirt-
fchaftsamtes Weser -Ems , Oberregierungsrat Wöhrl,
den Stellvertretenden Gauleiter , Ministerpräsident
Ioel,  Oldenburg , General Marseille  und Senator
von Hoff , denen er seinen Dank für die tatkräftige
Förderung dieses Treffens der besten Altstoffsammler
übermittelte . Sein Gruß galt weiter dem Gaubeauf¬
tragten der NSDAP . für die Altmaterialerfassung . Pg.
Deeke,  dem Landesschulrat Dr . Kurz,  den Vertre¬
tern der Wirtschaftskammer und der Industrie - und
Handelskammern des Eaugebiets , den Vertretern der
Schulbehürden von Aurich und Oldenburg und schließ¬
lich den kleinen Gästen aus dem Gau . 'Oberregierungsrat
Wöhrl sprach darauf über die Erfassung der Abfallstoffe,
die noch mehr als bisher ihrer Verwertung zugeführt
werden müßen . Dieser Gedanke muß in alle Schichten
der Bevölkerung getragen werden , und dafür sorgen
heute viele Millionen Jungen und Mädel , die diesen
Kriegsdienst der deutschen Schuljugend mit Begeisterung

aufgenommen haben . An Hand eines Beispieles unter¬
strich der Redner die Wichtigkeit der Altstofferfasiung.
Durch die Verwertung des im Jahr 1940 von der Schul¬
jugend gesammelten Altpapiers konnten riesige Holz¬
bestände erhalten werden . Dieses der Volkswirtschaft er¬
haltene Holz entspricht einem Wald von 75» Kilometer
Länge und einem Kilometer Breite , also einem Wald¬
streifen , der in Kilometerbreite von Bremen bis Mün¬
chen reichen würde . Aus diesem Grunde soll auch nicht
das geringste ' Stück Altstoff verkommen.

Ueber die Sammelerfolge im Gau Weser -Ems fand
Pg . Wöhrl anerkennende Wort «. Die besten Sammel«
ergebnisse wurden im Kreis Osnabrück -Stadt erzielt.
Ihm folgt als Zweitbester der Kreis Osnabrück -Land,
der ebenfalls hervorragende Ergebnisse ausweisen kann.
Weit über dem Durchschnitt steht der Kreis Friesland,
der eine gute Gemeinschaftsleistung verzeichnet . Don den
Schulen steht die Volksschule in Hustädt «, Krs . Mell «,
an der Spitze . Mit den Ergebnissen , die Lehrer Heck¬
mann hier mit seinen Jungen und Mädeln erreichte,
steht die Schule an fünfter Stelle im Reich . Die zweit¬
beste im Eau ist die Mittelschule Wangerooge , die be¬
reits im ersten Vierteljahr der Sammlung die gaubeste
war.

Der Stellvertretende Gauleiter , Ministerpräsident Joel,
erinnerte an die Zeit , als vor Jahren zum ersten Mal«
der Gedanke einer Altstosferfassung auftauchte . Als da¬
mals die Sonderorganisation für die Altstofserfassung,
die unter den Fittichen der Partei arbeitete eingesetzt
wurde , da fragten viele , warum Las jetzt so sein müsse,
das könn « doch wie bisher der „Plünnenihändler " tun.
Wir aber , so fährte der Redner aus . antworteten da¬
mals , jawohl , es ist notwendig , denn schon versuchten
unsere Gegner uns auf wirtschaftlichem Gebiet das Rück¬
grat zu brechen . Wir nahmen den Kampf auf und setzten
ihnen als unsere Waffe den Vierjahresplan entgegen,
der uns wirtschaftlich freier machen sollte und auch
freier machte . Jetzt im Kriege , so fuhr der Minister¬
präsident fort , ist die Mtstoffersassunanoch wichtiger ge¬
worden , sie ist nun «ine Aufgabe der Gemeinschaft , in die
nun auch die Schuljugend eingespannt wurde . Wir
brauchen die Altstoffe , um aus ihnen wieder gute neue
Werkstoff « herzustellen . In diesem Krieg hat jeder mit¬
zuhelfen . ganz gleich , ob er bereits erwachsen ist oder

noch auf der Schulbank sitzt . Ihr Jungen , und Mädel,
rief der Redner aus , sammelt die Altstoffe , und wir
Erwachsenen verwerten sie für unsere an den Fronten
kämpfenden Soldaten . Der Ministerpräsident ermähnte
zum Schluß die Sammler und Sammlerinnen , Liessen
Tag der Anerkennung ihrer bisherigen Arbeit zum An¬
laß zu nahmen , sich von morgen ab noch tatkräftiger ein¬
zusetzen und auch den Kameraden zu zeigen , wie man
es machen mutz . Zum Andenken an diesen Tag erbiet
jeder der Sammler ein wertvolles Buch mit einer Wid¬
mung unseres Gauleiters . Mit dem Gruß an den Füh¬
rer fand die Feier darauf ihr Ende.

Unter Führung von Major von Kummer , dem Ver¬
treter des Stanoortältesten , ging es am Mittag mit
Autobussen hinaus zur Lettow -Vorbeck -Kaserne , wo der
Abteilungskommandeur seine Gäste bereits zu einem
kräftigen Mittagessen erwartete . Zum Sprecher der
Gäste machte sich der Leiter des Landeswirtschaftsamter,
der dem Abteilungskommandeur den Dank für die herz¬
liche Aufnahme bei der Wehrmacht aussprach und ihm
dann ein dreimaliges Hurra ausbrachte . Die Ausfüh¬
rung der Zeller -Operette „Der Vogelhändler " im Staats¬
theater wurde allen Jungen und Mädeln zu einem Er¬
lebnis , das wie überhaupt der ganze schöne Tag in Bre¬
men noch lange in ihnen nachklingen wird . tt -s.

Einstellung in die Waffen - fs . Von der Ergänzungs¬
stelle Nordsee erhalten wir die Mitteilung , daß wieder¬
um F r e i w i l l i g e n die Möglichkeit gegeben ist , in
die Waffen - ss einzutreten . Die Divisionen der Waffen - ft
kämpften auf allen Kriegsschauplätzen und stehen jetzt
in vorderster Front im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus . Ihre stolzen Taten sind ein Nuf an die deutsche
Jugend und an die wehrhaften Männer . Vollmotori¬
siert umfassen die Divisionen alle Truppen , wie In¬
fanterie , Artillerie , Pioniere , Panzer , Nachrichten¬
truppen , Kavallerie , Panzerjäger , Flak , Kradschützen und
Saru -tätstruppen . Sofort eingestellt werden : n) Frei¬
willige auf Kriegszeit (ohne Dienstzeitverpflichtungl
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 45 . Lebensjahr;
vom 17. bis zum vollendeten 25 . Lebensjahr nur für
Infanterie , Panzer und Nachrichtentruppen (Funker ) ;
b ) Freiwillige mit Dienstzeitverpflichtung (4V- Jahre)
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 85 . Lebensjahr;
e) Freiwillige mit Dienstzeitverpflichtung (12 Jahre)
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 23 . Lebensjahr.
Der Dienst in der Waffen - ist  Wehrdienst . Bei Ei^
nung stehen den Freiwilligen die Unterführer - und
Führerlaufbahn , sowie Sonderlaufbahnen offen . Ein¬
berufung zur Truppe erfolgt beschleunigt ! Einzelheiten
über die stattfindenden Annahmeuntersuchungen find
im heutigen Anzeigenteil zu ersehen.

Der Süden gewann nur knapp
2 : 1 (2 : 0j-8ieg über die gute krsatzelf des Tlordbezirks — Nord -Verteidigung in Hochform

Niedersachsens erstes Auswahlspiel der Fußballmannschaften
Süd und Nord , die sich vor 1000 Zuschauern in Braunschweig
trafen , brachten dem Süden nur einen ganz knappen 2:1-Sieg
ein , obwohl der Norden (Bremen -Wilhelmshaven ) nur mit
einer verstärkten Bezirksels antreten kannte und seine Mann¬
schaft noch in Braunschweig stark umbauen mußte . Der Süden
tBraunschweiq -Hannvver ) hatte die technisch reifere und aus¬
geglichenere Mannschaft aus dem Platz , deren Druck aber nach
einer 2:b-Führung bald verpuffte . Haas im Tor des Nordens
hielt zu Beginn einfach meisterhaft , bis er dann von einem
Flachschuß Naueiiheims doch überrascht wurde . Als dann der
Süden durch Hvsse aus 2:0 davonzog , sah es nach einem sicheren
Siege der Südelf aus . Stach und nach fand sich aber der Nor¬
den doch besser zusammen , vor allem die Wilhelmshavener
Verteidigung mit Stahr zeigte sich von der besten
Seite , während der Sturm zu zerfahren spielte . Dennoch
reichte es etwa 20 Minuten vor Schluß durch den Bremer
Linksaußen Rudolph zum einzigen Gegentresset . In der letzten
Viertelstunde flaute der Kampf stark ab , so daß die 1000 Zu¬
schauer nicht zu ihrem Recht kamen . Himmler , Deike und
Laumann waren beim Süden die besten Spieler , beim Norden
die Hintermannschaft , die schon oben genannt wurde.

Von 3 Bereichsmeisterschaftsspielen mußte das Tressen zwischen
dem A S V. Blumenthal und 97 Osnabrück  abge¬
brochen werden . 1:0 führte 97 Osnabrück zu diesem Zeitpunkt.
In Osnabrück behauptete sich der VsL. über seinen Lokal¬
rivalen Schinkel 04 vhne Billen , aber mit Lenz und Häring
spielend , nur ganz knapp mit 3:2 (1:0), aber der Sieg des
VsL. ist verdient , weit die Mannschaft geschlossener und reifer
spielte . Die ganze erste Halbzeit gehörte dem VsL., dessen
Jnnenstnrm aber zu gut gedeckt wurde , um höher in Führung
zu gehen . In der Südstassel schlug 07 Linden die 05er aus
Göttingen mit 3:1 (2:0) wie erwartet . In der ersten Halbzeit
fanden sich die Lindener sehr schnell und holten sich die 2:0-
Führung , nach der Pause war der Kamps ausgeglichener.

Mit Janes , Weiler , Baruska und Killing spie¬
lend bestritt die Kriegsmarine Wilhelmshaven einen
Freundschaftskamps gegen die BSG . Hvcsch-Dortmund und
schlug diese ganz überzeugend mit 9:3 (5:2). Die Dortmunder
hatten gegen die schnellen und entschlossenen Wilhelmshavener
Matrosen nie eine Chance,

In der 1, OSnabrücker Klasse fertigte der LWSV . Ouaken-
brück den Reichsbahn SD , Osnabrück mit dem Rekovdcrgebnis
von 15:1 (3:1) ab , während sich der FC . Orbeck und der SC.
Haste mit 5:5 (1:4) die Punkte teilten . Haste führte bei der
Pause schon sicher, wurde aber im zweiten Durchgang glatt
überrawüt und mußte noch einen wichtigen Punkt in Orbeck
lassen.

Spielaussölle in der vezirksklasse
BsB . Oldenburg — NDL . 2:1 «1:1»

Bis auf eine Ausnahme wurden alle Spiele der Bezirks¬
klasse vom Spielplan gestrichen , weil die Plätze nicht in
bester Verfassung waren . Eine Neuansebung ist noch nicht
erfolgt . In Oldenburg trafen sich der VfB . und der Nord¬
deutsche Lloyb . Die Bremer Mannschaft knüpfte nicht an
ihre große Leistung des Vorsonntags an , die einen 7 :1-Sieg
über Victoria zustande brachte . Die VfB .er bewiesen , daß
sie auf eigenem Platz ein gefährlicher Gegner sind und
schlugen die Lloydblauen zwar knapp , aber verdient mit
2 :1 (1:1).

gewannen die Osnabrücker , die vor allem im Angeben besser
waren . Mit 54:51 — 27:22) wurde die Bremer Mannschaft
geschlagen . Bei den Männern gab es ein Unentschieden . Auf
beiden Selten waren die Angeber sehr hart in ihren Schlägen,
so daß bei dem glatten Boden die Bälle nicht aufzunehmen
waren . Das Ergebnis ist daher mit 54:54 Punkten reichlich
hoch. Bei Halbzeit führte Bremen leicht mit 29:26, DaS Spiel
der Korbballmannschaften verlief ausgeglichen . Gutes Zu-
sammenspiel und sichere Abwehr auf beiden Seiten , Bremen
durch bessere Korbwurftechnik im Vorteil . Mit 3:1 (2:0) endete
das Spiel mit einem Bremer Sieg . Die Ringtennisspiele
endeten alle mit Siegen der Bremer Spieler und Spielerinnen.

Lrauenlreffen der kreise 5esum —vsterkolz
In der Turnhalle „Hoherkamp " St . Magnus hatten die

Sportkreise Lesum und Osterholz ein Fvauentreffen , das von
75 Teilnehmerinnen aus 15 Vereinen besucht war . Leider war
es nicht möglich , das Treffen aus dem Sportplatz durchzu¬
führen . In Anwesenheit von Bezirkssrauenwartin Trete Nord-
hosf und Sportkreisführcr Aug . Jakobs nahm das Tressen
unter der Leitung von Kreisfrauenwartin Dora Reese einen
erfolgreichen Verlaus . Eine gemeinsame Körperschule , fröh¬
liche Stasseln und Wettkämpfe , Volkstänze , Vorsührungen der
Turnerinnen aus Lesum und Grambke , sowie Lieder waren
der Inhalt dieses Treffens , Kreisführer Jakobs gedachte des
verstorbenen Reichsfachamtsleiters Carl Steding , Ferner ries
er alle Turnerinnen zu einem restlosen Einsatz bei der Neichs-
straßensammlung am 27. und 28. September auf.

Sportfreunde siegten knapp
Zwischen dem Hastedter Männerturnverein und den Bremer

Sportfreunden wurden am Sonntagvormittag aus dem Sport¬
platz am Jakobsberg die deutschen Kriegsvereinsmcisterschnsten
ausgetragen . In der Kriegsklasse ll ( frühere 6 -Klasset nahmen
die Wettkämpfe sür Männer 200 Meter , 1500 Meter , Weit-
sprung , Kugelstoßen und 4mall00 -Meter -Stassel ihren glatten
Verlauf . Die Ergebnisse waren : Bremer Sportfreunde 5263,90
Punkte , Hast , Männerturnverein 5233,50 Punkte . Der Sieg der
Sportireunde -Mannschaft war nur denkbar knapp . In der
Klasse IZ III nahmen die Turnerinnen vom Hast . Mnnner-
turnverein teil und kamen hier auf 4149,24 Punkte.

Niedersachsens Schweratliletikmeisterschasten
Bor einem überaus guten Besuch wurden in Hannover die

Meisterschaften der niedersächsischen Schwerathleten entschieden,
die trotz des Krieges mit säst 100 Teilnehmern eine gute Be¬
setzung gesunden hat . Wie erwartet holte sich die Kriegs¬
marine Wilhelmshaven bei den Ringermeisterschaften den
Löwenanteil . Den schönsten Kampf gab es in der Mittelge-
Wichts-Entscheidung zwischen dem Deutschen Jugendmeister
Theo Vitz (Bremen ) und dem Kriegsmarincringer Rötgen.

RStgen , der alle Vorentscheidungen durch Schultersiege ge¬
wonnen hatte , mußte gegen Vitz alle Register seines Könnens
ziehen , und kam nur zu einem knappen Punkterfolg . Auch
bei den Hebern gab es kräftige Leistungen , hier erwies sich
Jantosch (KSV . Hannover ) als vielseitiger Mann , der im
Bantamgewicht in beiden Sportarten Meister wurde . Nieder¬
sachsens neue Meister der Schwerathletik heißen:

Ringen:  Bantamgewicht : Jantosch (KSV . Hannover ) ; Fe¬
dergewicht : Block (KM . Wilhelmshaven ) ; Leichtgewicht : Mische
(KM , Wilhelmshaven ) ; Weltergewicht : Hertling (KM . Wil¬
helmshaven ) ; Mittelgewicht : Rötgen (KM . Wilhelmshaven ) ;
Halbschwergewicht : Sonntag (Edelstahl Hannover ) ; Schwerge¬
wicht : Lamsath (KSV . Hannover ).

Gewichtheben:  Bantamgewicht : Jantosch (KSV . Han¬
nover ) 220 kg; Federgewicht : Glatzki (KSV . Hannover ) 230 kg;
Leichtgewicht : Schwieger (Braunschweig ) 280 kg; Mittelgewicht:
Jauns (Brapnlchweig ) 277,5 kg; Halbschwergewicht : Franke
(Hildcsheim ) 277,5 kg; Ccktzvergewicht: Schmalz (Peine ) 282,5 kg;
— Altersklasse : W'enningcr (KM . Wilhelmshaven ) 250 kg.

vorkSmpfr PS . Weser — Heros
Trotz der entfernten Lage hatte sich im Gemeinschaftsloger

..Graf Spee " am Halmer Weg «ine grvße Anzahl Zuschauer
eingefunden , die dem Bergleichskampf im Boxen zwischen der
AG . Weser und dem BFC . Heros beiwohnte . Es gab span¬
nende Kämpfe um den Sieg , heiße Gefechte, die der Ringrichter
Henze sicher leitete . Im Jugend -Bantamgewicht siegte
Sch >vemml «r-AG . Weser nach Punkten in zwei Runden über
Zeriewicki Bann 75. Im Jugend -Leichtgewicht siegte Lahl-
Weser über Suur -Hcros über drei Runden nach Punkten.
Einen harten Schlagaustansch gab es in der Altersklasse im
Bantamgewicht , wo der Wesermann Bernstein mit Wilden und
weit hergeholten Schwingern dem technisch bedeutend sauberer
boxenden Drella beizukommen versuchte . Drella konterte aber
init harten Geraden und sammelte fleißig Punkte , die ihm
dann auch den sicheren Sieg eintrugen . Die Vereinskameraden
von Heros , Ständer und Wilke , erwiesen sich als zwei ver¬
anlagte Boxer . WUke gelang es , seinen in Rechtsauslage
kämpfenden Gegner nach Punkten zu besiegen. Durch vieles
Klammern in der dritten Runde rettete sich im nächsten Kamps
Florczak -Weser gegen den routinierten und ruhig kämpfenden
Ringsuchs Bocsen -Heros vor dem Niederschlag . BoesenS Punkt¬
sieg stand nie in Frage . Müller -Heros zeigte, daß er etwa?
vom Boxen versteht . Sein Gegner Pirczek -Weser hafte in kei¬
ner Runde etwas gegen den bervorragenv deckenden und sauber
schlagenden Müller zu bestellen , der sich nur seine glatt « K. o.-
Chance durch unverständliches Zaudern vergab . Im Welter¬
gewicht trennten sich Hallermcier -Weser und NaujokS -Heros
unentschieden in einem dramatischen Kamps , der besonders in
der dritten Runde die Gemüter in Wallung brachte . Wede-
kamp -Weser war dem bekannten Kriegsmarmeboxer ein fast
gleichwertiger Gegner . Baumann wurde knapper Punktsieger.
Im Hauptkampf des Abends fehlte leider der angekündigte
Seelisch -Kriegsmarine . So trat für ihn der Schwergewichtler

-Schnrringhausen -Sportsmann gegen den Bcreichsmeister im
Halbschwergewicht Kötgeu -Hcros an . Kötgcn mutzt« gegen sei¬
nen hart schlagenden Gegner aus der Hut sein , zog aber alle
Register seines großen Könnens und war seinem tapfer kämp-
senden Gegner jederzeit hoch überlegen . Da Scharringhausen
vollkommen unvorbereitet eingesprungen war , wurde der
Kampf nicht gewertct . Die Zuschauer waren mit den Leistun¬
gen zufrieden und zollten den Kämpfen starken Beisall.

Ungarn siegte im Tennisländerkamps . Der Tennisländ - r«
kämpf zwischen Ungarn und Kroatien um den Rom -Pokal
wurde in Budapest mit dem erwarteten Siege Ungarns am
Sonntag beendet . Die Kroaten gaben , da Puncec gegen ASboth
nicht mehr antrat , «inen Punkt kampflos ab , während Bra-
novic durch einen Sieg mit 1:6. 6 :3, 0:6, 6:4, 6 :3 über den
ungarischen Nachwuchsspieler Romhanyi das Schlußergebnis
nur aus 4:2 für Ungarn verkürzen konnte.

Sporlweltkampfe einer Flakgruppe
Hoke sportliche Leistungen beweisen die körperliche krtüchtigung unserer Soldaten

«orgward — « tlaS -Werke 4:0 11:6»
Durch die bessere Gesamtleistung konnte Borgwarb 1 das

Spiel für sich entscheiden . AG . Weser kam kampflos zum
Sieg , da Weserslug nur mit 8 Mann antrat . Alle übrigen
Spiele sielen in der BSG . AG . Weser aus.

Spielaussölle im Handball und Hockeg
Im Handball  mußten die angesetzten Spiele vom

Svielvlan abgesetzt werden . Das Bereichsklnssensvtel Tura
gegen ATSB . Bremerhaven sowie die verschiedenen Kreis«
klassensviele müssen daher später nachgeholt werden.

Die Hocken spieler konnten lediglich am Vormittag zwei
Frenndschaktsspiele anstragen . Hockeyclnb Horn hatte gegen
den mit vielfachem Ersatz antretenden Bremer Hvckey-
club einen leichten Slanb , zumal die Blau -Weißen
ihre beste Elf »nr Stelle hatten . Die Obernenländer unter¬
lagen daher dem stärkeren Gegner hoch mit 0 :10 (0 :6). Die
BSG . Weserflng siegte nach ausgeglichenem Kamvf gegen
eine Nachwuchsest des MTV , v, 1875 knapp mit 2:0 (t :0),
DaS Pflichtspiel MTV . v . 1875 1 gegen Cstib znr Bahr 1
wird am 12. Oktober auf dem Kuhhirten nachgeholt.

Herbstspielreike im Zaustball
Von den ersten Spielen der Herbstrunde im Jaustball sind

mehrere ausgefallen , Folgende Ergebnisse liegen vor : Tv , Huch-
ting - Polizei SV . 36:32 (18:11) und 43:26 (16:14), MTV,
v. 1875 — Schwachhanser Tv , 40:39 (24:22), Schwachhauscn
— Tv , Oberneuland 57:35 (32:18), MTV . — Oberneuland
60:32 (31:14), Lichtlustbad - BTG , 26:25 (14:13) und 25:26
(10:11), BTV . — SHD . 47:45 (20:23), ABTV . - Tv , Lilien-
thal 46:28 (21:13).

Sommerspiei -Stödtekamps vremen -0snabrülk
Der erste Versuch , zwischen zwei Stadtmannschaften einen

Kamps in Faustball , Korbball und Ningtennis auszutragen,
ist durch den Dauerregen stark beeinträchtigt worden . Trotzdem
wurden die Spiele ausgetragen . wobei allerdings gleich gesagt
werden muß . daß die erzielten Ergebnisse kaum das Stärke-
verhältnis beider Städte wiedergeben . Da » Frauensaustballsptel

Eine Flakgruvve führte am Sonntag in der flaggen-
geschmückten Kampfbahn als Abschluß ihrer Meisterschasts-
kämpfe ein Sportfest durch . Die sportlichen Leistungen stan¬
den auf hoher Stufe und waren ein Beweis sür die kör¬
perliche Ertüchtigung unserer Wehrmacht.
' Bet diesem Sportfest wurden nicht nur die Einzel - und
Mannschaftsmeistcr der veranstaltenden Gruppe ermittelt,
darüber binauS wurde die Aufgabe erfüllt , Bremen und
seine Flaksoldaten einander näherzubringen . Seit Mitte
Juli hatte sich die Flakgrnvpc auf diese Veranstaltung vor¬
bereitet , die ein Höhepunkt der sportlichen Arbeit werden
sollte und wurde . In wochenlangen Ausscheidungskämpfen
wurden die besten Sportler in den verschiedenen Wettbewer¬
ben erinittelt . Es wurde bewußt davon ausgegangen , die
Breitenarbett zu pflegen . AuS diesem Grunde wurde auch
die Bestimmung getroffen , daß eine Mannschaft immer nur
von einer  Batterie gestellt werden konnte . Die Sieger¬
mannschaften der Ausscheidungen traten mit den besten
Einzelkämpfern der Flakgrnppe nun in der Kampfbahn zn
den lebten Entscheidungen an . Die Gesamtleitung hatte der
Svortoffizter , Leutnant Hover , übernommen . Unter seiner
Leitung wurde daS umfangreiche Programm mit militäri¬
scher Pünktlichkeit abgewickelt , und in keinem Augenblick
riß die Spannung der Zuschauer ab , bei denen natürlich
die Uniformen vorherrschend waren.

Nach dem Einmarsch der Wettkämpfer wurde mit dem
Fußball -Endspiel um die Meisterschaft begonnen , für daS
sich die Abteilung B . und die Mannschaft des Stabes der
Flakgruppe durchgesetzt hatten . In der Stabsmanistchäft
sah man als bekannteste Spieler Munzenberg und Gorntck
tWerder ), die auch die Hauptleistnngstrüger des SvielS
waren . Gleich nach Beginn fiel für die StabSmanistchast
das Führungstor , und Gornick erhöhte wenig später auf 2 :0.
Nach der ersten Hälfte des Fußballspiels begannen die leicht-
athletischen Einzelmettbemerbe mit dem 100-Meter -Lauf . Auf
der schweren Bahn lief Kanonier Ran 11,8 Sck . und wurde*
damit Sieger . Rau . der frühere Jngendmcister , hatte in
den Vorkämvfcn eine noch bessere Zeit erzielt . Den zweiten
Platz belegte Unteroffizier Hcinze mit 11,9 Sek . vor Leut¬
nant Schüttcmcver mit 12,0 Sek . Sehr spannend verlief
der 1500-Meter -Laus , den tm Endspurt Gefreiter Saure in
4 :40,6 Mtn . vor «Sachtmetster Retngruber mit 4 :45,8 Del.

gewann . Im Weitsprung kam Gefreiter Garbrecht mit
5,75 Meter zn Sieg und Mcisterchren . Die nächsten Plätze
belegten Leutnant Rausch mit 5,63 und Leutnant tzamvel
mit 5,56 Meter.

Ganz hervorragend waren die Leistungen im Hanbgrana-
teiimcttwcrfen . Kanonier Schmidt schaffte unter dem starken
Beifall seiner Kameraden 70,20 Meter ! Den zweiten Platz
belegte Obergefr . Trommer mit 62,40 vor Gefr . Garbrecht
mit 61,50 Meter . Das Schießen mit Karabiner hatte Hauvt-
wachtmeister Schubert mit 34 Ringen vor Uffz . Hohnstädter
mit 30 Ringen und Leutnant Duhme mit 29 Ringen ge¬
wonnen . Dlis Pistolenschießen für Offiziere sah die Unter¬
gruppe H. mit IS8 Ringen als Sieger vor - er Untergruppe
Reg .-Stab mit 149 Ringen . Den Mannschaftsfünfkamvf,
den schwersten aller Wettbewerbe , gewann die Untergruppe
H. mit 42 Punkten vor der Untergruppe B . mit 89 und der
Untergruppe V . mit 33 Punkten . Das Handball -Entschei¬
dungsspiel , daS bereits am Sonnabend vorgenommen wurde»
sah die Untergruppe V . als Sieger vor der Untergruppe A.

Mit besonderer Spannung erwartete man die zweite
Halbzeit des Fnßbnll -Enstcheidungsspiels . Zeitweise ging es
recht hart auf dem Nasen zn, und daS Spiel bekam einen
beinahe pokalübnlichen Charakter . Eine halbe Stunde war
schon verstrichen , und noch immer stand eS 2 :0. Dann gab
es einen Elfer für die Stabsmannkchistt . Munzenberg trat
zur Ausführung an , und gegen seinen Schuß gab eS für
den tüchtigen Torwart der Untergruvven -Est kein Halten.
Wenig später wurde Miinzeiiberg der Vollstrecker eines
weiteren Strafstoßes , und das Resultat stand 4 :0. Die
B1.-Mannschaft war zum Schluß dem durchaus verdienten
Ebrcntrefser recht nahe , aber es blieb beim 4:0.

Dann wurde die Schwedenstaffel gelaufen , die von der
Untergruppe V . in 2 :19 gewonnen wurde , und zum Schluß
traten sechs Mannschaften zum Raufbalstvtel an . daS sicher
für viele Zuschauer völlig neu war . Bei diesen Spielen ist
praktisch alles erlaubt , und es ist wirklich ein harter Kamvf
Mann gegen Mann . Die Siegerehrung beendete daS wohl-
gelungcne Sportfest . Der Regimentskommandeur hielt eine
Ansprache , in der er seinen Soldaten Dank und Anerken¬
nung aussprach für das sportliche Können und die Einsatz-
bereitschaft , die zum Höchsten befähige . Mit der FÜHrer-
cbrung klang daS Sportfest - er Flakgruvve au ».



Kaumeisterschaften der Schützen
flußerordentlich starke leilnelimerzalil aus dem gesamten Kaugediet

Auf den Schießständen in Gröpelingen und dem Werder
wurden am Sonntag die Meisterschaften des Deutschen
Schützen-Verbandes , Gau Nordsee, ausgetragen . Mit 370 Teil¬
nehmern aus dem gesamten «Zollgebiet , in erster Linie aus
Bremen , Wesermünde , Oldenburg , Osnabrück , Delmenhorst
und Freiburg (Elbe) waren die' Meisterschaften außerordent¬
lich stark besetzt. Die Oberleitung der Veranstaltung hatte
Gauschießwart Volkmar -Bremen . Als Vertreter des Regieren¬
den Bürgermeisters wohnte ' Senator Standartenführer Dr.
Fischer den Wettkämpfer : bei, als Vertreter der Polizei¬
behörde Oberlt . Glatzel. Ferner waren anwesend der Gau-
schützenführer SA .-Oberführer Clausen , der Stellvertrende Gau-
schützensührer Suhling und Gaupropagandaleiter Kreisschützen¬
führer Ekeh. Senator Dr . Fischer sprach sich besonders an¬
erkennend über die gezeigten Leistungen aus und hob auch
die oute Organisation dieser Großveranstaltung hervor.

Geschossen wurde von je 23 Mannschaften und jeweils 38
Einzelschützen mit der Kleinkaliberbüchse in militärischem und
beliebigem Anschlag , 12 Mannschaften und 22 Einzelschützen
mit dem Wehrmanngewehr und fünf Mannschaften und zehn
Einzelschützen mit dem Scheibengewchr , Großkaliber Distanz
175 Meter . Kleinkaliber 50 Meter . Die Leistungen waren
hervorragend und übertrafen die des Vorjahres . Der Gau¬
schützenführer, SA .-Obersührer Clausen , nahm die Sieger¬
ehrung vor . Er unterstrich den Wert des Schießsports für
die Wehrertüchtigung und Wehrhaftmachung und betonte , daß
der Kreis Bremen es bei den bisher erzielten Erfolgen nicht
beruhen lasse und auch weiterhin alle Kräfte einsetzen werde,
um das gesteckte Ziel zu erreichen . Er überreichte dann den
Gausiegern die Plaketten.

Die Meisterschaft des Gaues Nordsee im Kleinkaliberschießen,
militärischer Anschlag , erzielte der Bremer Schützenverein von
1843 mit 583 Ringen . Gaueinzelmeister wurde Hatscher (Del-
menhorster . Schützenverein ) mit 158 Ringen . In der Alters¬
klasse wurde Mannschaftssieger der Schützenverein Kirchwetzhe
mit 519 Ringen , Altersmeistcr Fritz Lettling (Bremer
Schützenverein von 1843). Im Kleinkaliberschießen beliebiger
Anschlag, wurde Mannschastsmeister der Schützenverein Harse-
feld mit 611 Ringen , Gaueinzelmeister Joachim Klindworth
(Schützenverein Harseseld) mit 165 Ringen . In der Alters¬
klasse gewann der Bremer Schützenverein mit 559 Ringen.
Gaualtrrsmeister wurde Heinrich Würdemann (Schützenverein
Eversten bei Oldenburg ) mit 162 Ringen . Die Gaumann-
schaftsmeisterschaft , Wehrmanngewehr , gewann der Schützen¬
verein Harseseld mit 888 Ringen . Gaueinzelmeister wurde
Joachim Klindworth (Harseseld) mit 236 Ringen , Gaualters-
mannschastsmeister der Schützenverein Eversten/OIdenbnrg mit
793 Ringen , Gaualtersmeister Heinrich Würdcmann (Schützen¬
verein Eversten ) mit 219 Ringen . Die Meisterschaft auf
Scheibengewehr gewann der Schützenperein Harseseld mit 831
Ringen . Gaueinzelmeister wurde Hans Späth seN, (Schützen¬
verein Worpswede mit 231 Ringen . Gaualtersmeister wurde

Hermann Meher (Bremer Schützenverein von 1843) mit 198
Ringen.

Gleichzeitig traten die Frauen zu den Meisterschaftswett-
kämpsen an . Aus dem Gaugebiet lagen rund 30 Meldungen
vor . Gaumeister im Kleinkaliberschießen wurde der Schieß-
sportve 'rein Lettow -Vorbeck, Bremen , mit 396 Ringen , Einzel¬
meisterin Frau Frieda Langelotz (Bremer Schützengilde ) mit
137 Ringen . Den Lefevre -Erinnerungspreis gewann die Bre¬
mer Schützengilde mit 598 Ringen.

Hothdurst siegte in Hannover
Beim Eilenriede -Rundstreckenrennen in Hannover , das als

reichsoffenes Straßenrennen am Sonntag nicht weniger als
51 namhafte Amateure Deutschlands am Start sah, gab es
über die 20 Runden von insgesamt 96 Kilometer einen un¬
heimlich scharfen Kamps , in dem sich der Bremer Nothdurst
ganz besonders hervortat . Seine Konkurrenten „Schlvßteich "-
Schulze , der bekannte Chemnitzer Rundsahrt -Spezialist , ferner
Häuser -Dortmund , Harde -Dvrtmund , Riemann -Ehemnitz , Roth-
Leipzig usw . wurden von dem stark fahrenden Bremer geschla¬
gen , der sich von den fünf Wertungen die 4. und 5. holte und
im Spurt in einer Zeit von 2:33:51 Std . den Dortmunder
Harde um zwei Längen auf den zweiten Platz verwies . Häuser-
Dortmund wurde Dritter vor Richter -Chemnitz , Schulze -Ehem-
nitz, Richter -Chemnitz und Mittendorf -Hannover , während der
junge Bremer Köhrmann aus den zehnten Platz einkam . Wei¬
tere 21 Fahrer folgten dichtauf.

. . . Felix Rikato in Hamburg!
Das Nennen eines Mannes war die 13. Wiederholung des

Ccrl -Bans -Rennens auf der 226 Kilometer langen Strecke von
Hamburg nach Ludwigslnst und zurück, die am Sonntag von
rund 20 Fahrern durchgeführt wurde . Der Bremer Felix Ni-
kato übernahm vom Start weg die Führung , die er nnbedrängt
bis ins Ziel hinein behaupten konnte . Nach einer Fahrzeit
von 6:16:53 Std . traf Nikato vor dem Ziel am Bessnbinderhos
ein . Ilfsz . Keßler (LW .) belegte hinter dem in 6:20:17 einkom¬
menden Reichcl-Chemnitz den dritten Platz vor Olve -Hamburg,
Rutte -Hamburg und Mischke-Rendsburg , die weit abgeschlagen
am Ziel eintrafen.

Meisterturner und Springer in Diepliol;
Der NSL . Kreis Grafschaft Diepholz führte sein erstes

Kreissportsest des Krieges durch . Aus den leichtathletischen
Wettkämpfer : muß vor allem der Weitsprung des 18jährigen
Hitlerjungen W. Laker mit 6,49 Meter hervorgehoben wer¬
den . Ein Schauturnen am Sonntagnachmittag erhielt durch
die Teilnahme erstklassiger deutscher Turner sein« besondere
Note . Karl Stadel , Ruth Gauch , I . Becker und Kurt Otto
waren aus dem Reiche erscheinen , mit denen Pundsack und
Müller (Bremen -Hastedt ) antraten . Den Schluß der Veran-
staltungssolge bildete im Freibad der Stadt Diepholz ein

Kunst - und Turmspringen in einzigartiger Besetzung : Erhard
Weih , Aderholdt , Kitztg, und Walter (alle Luftwaffe Berlin)
gaben den Diepholzern Proben ihres einzigartigen Könnens.

stajak -Slalom in Bremen
Nach den großen Erfolgen , die zuerst in Süddeutschland

und dann in Hannover und Braunschweig mit dem Kajak-
Slalom gemacht wurden , ist nun zum erstenmal auch in Bre¬
men dieser Wettbewerb eingeführt worden , bei dem es we¬
niger auf die erzielte' Zeit ankommt , als vielmehr auf Fahr-
technik und Bootsbeherrschung . Es kann schon jetzt geiagt
werden , daß der Slalom auch in Bremen große Ersolge
bringen wird . Am Sonntag fand ein Lehrgang unter Leitung
des Bezirksobmanns für Kajak -Slalom , Heinz Lange', auf . den:
Bootshausgelände des Bremer Paddelsports am Torfkanal
statt , an dem alle Bremer Kannvereine teilnahmen . Dieser
Lehrgang galt der Vorbereitung der ersten bezirksosfenen
Meisterschaften im Slalom am 5. Oktober . Mit großem Inter¬
esse wurde dieser für Bremen völlig neuartige Wassersport
aufgenommen . Der Bremer Paddelsport c. V. trug die
ersten Slalvmmeisterschaften aus , die folgendes Ergebnis
hatten : Konrad Brack gewann bei den Männern in 6:42,8
vor H. Lange in 7:08. Bei den Frauen holte sich Herta
Huning den Titel in 9:35,3 vor Frau Minde 10:54,8. Jn-
gendmeister wurde W . Thoms in 6:42,4 vor W . Dvdenhoff
mit 7:15,2. In der B -Klasse -gewann I . Dicks in 7:05.3 vor
Hans Degenhardt in 7:44,1.

Wiens Stürmer besiegten Berlin mit 5 : 2
Einer der ältesten deutschen Fußball -Städtekämpfe , die Be¬

gegnung zwischen Wien und Berlin , wurde am Sonntag Vvr
50 000 Zuschauern in der Wiener Prater -Kampfbahn bereits
zum 33. Male entschieden . Wie schon stets in den letzten Jah¬
ren fiel der Sieg , der mit 5:2 sogar noch recht deutlich aus¬
fiel . wieder an die Wiener , nachdem die Reichshauptstädter
verblüffend rasch auf 2 :0 davongezogen waren und zur Pause
noch mit 2 :1 geführt hatten . Nach Neumers Ausgleichstreffer,
der zugleich das 100. Tor der Wiener gegen Berlin bedeutete,
setzte sich aber der Wiener Angriff , in dem der plötzlich er¬
krankte Nationalspieler Hahnemann durch den Rapidler Schars
ersetzt worden war , entscheidend durch und landete einen neuen
überzeugenden Erfolg , zugleich den 23. in der Reihe dieser
Städtekämpse . Berlin konnte es bisher nur a-uf acht Ersolge
bringen , während zwei Begegnungen unentschieden blieben.
Auch das Torverhältnis von 103:46 für Wien zeigte deutlich
die dominierende Stellung Wiens in diesen Kämpfen an . Das
Spiel der Nachwuchsmannschaften von Wien und Verirrt in
der Reichshauptstadt endete 3:3 unentschieden , nachdem die
Wiener zur Pause noch mit 3 :1 Toren geführt hatten.

Italiens Jungathleten siegten
Das leichtathletische Jugendtreffen in Mailand zwischen der

Gioventu del Littorio und der Hitlerjugend endete mit 61:51
Punkten mit einem italienischen Sieg . Allerdings ist dabei zu
berücksichtigen, daß die Altersgrenze der italienischen Liktoren-

Naltenlkcher Triumph im „großen preis"
Der größte Tag des Galopprennen » 1941 rollte am Sonntatz

in Hoppegarten ab . Der Große Preis der Reichshauptstadt , un»
ser drittes 100 000-Mark -R«nnen nach dem Deutschland -Preis
und „ Braunen Band ", wurde durch den Start des besten italie¬
nischen Dreijährigen Niccolo dell Arca zu einer sensationellen
Prüfung . Der Hengst , der bei seinen diesjährigen Starts im¬
mer in großem Stil unangefochten gewonnen hatt «, feierte auch
hier einen Triumph und schlug den tapfer kämpsenden Samu¬
rai ganz leicht.

Jugend bei 21, die der Hitlerjugend schon bei 18 Jahren liegt.
Ferner wurden die Wettbewerbe im Kugelstoßen und Diskus¬
werfen am Sonnabend mit den schwereren Geräten der Män¬
ner durchgeführt . In Anbetracht dieser Umstände haben sich
unsere Jungen hervorragend geschlagen, konnten sie doch am
Hauptkampstag vor 5000 Zuschauern in der „Arena ' "bis auf
zwei P̂unkte an ihre italienischen Kameraden herankommen.

vereinsmeisterschast der Frauen
Die Deutsche Vereinsmeisterschaft unserer Leichtathletinnen

steht in diesem Jahre im Zeichen eines spannenden Zwei -,
kampfes zwischen dem SC . Charlottenburg und dem MTV . 79
München , Im wechselvollen Spiel um die' Führung hat er¬
neut der MTV . München den Titelverteidiger von der Spitze
verdrängt . Die Münchnerinnen erzielten diesmal das Rekord-
ergebnis von 22 090,27 Punkten und haben dadurch den SEE.
(21 473,92 P .) um fast 700 Punkte übertrossen . NiedersachsenS
Frauen gewannen den Vergleichskampf in Hannover mit
76 Punkten vor Hessen mit 67 Punkten und Westfalen —
ohne Christi Schulz — mit 55 Punkten.

BsB Mannheim lurniersieger
In Mannheim wurde das zweite Vorrundenturnier um die

Deutsche Handballmeisterschaft der Frauen zum Austrag ge¬
bracht . Erwartungsgemäß ging der Deutsche Handballmeister
VfR . Mannheim als Sieger aus diesem Turnier hervor . Mit
8:3 (2:2) wurde am ersten Tage die Tg . Stuttgart besiegt und
am zweiten Tage der Polizei -SV . Wien mit 4:1. Die Meister¬
mannschaft zeigte wieder «in flüssiges Zusammenspiel und ver¬
fügte wieder über einen recht starken Sturm.

vlihsieg von Sustao kder
Der deutsche Weltergewichtsmeister Gustav Eöer trat im

Haag vor mehr als 20 000 Zuschauern gegen den KöntgS-
berger Fritz Quoos an , der sich in den vorausgegangene»
Turnierkämpfen in Vltfsingen und Amsterdam als Gegner
für unseren Meister qualifiziert hatte . Quoos hatte gegen
Eber nichts zu bestellen und wurde bereits in Ser ersten
Runde ko. geschlagen. In den Rahmenkämpfen blieben
Reppel (Berlin ) über Gtary (Berlin ) und Scheder (Wien)
über Jakobowski (Posen ) nach acht Runden Punktsieger,
während sich Sparer (Hamburg ) und Hampeis (Wien ) un¬
entschieden trennten.

Die glückliche Geburt ihres
Stammhalters zeigen hocherfreut
an

Hilde Rusch, geb . Bartei
Heinz Rusch

Tullenschin , Kreis KarthauS,
(Weftpreutzen ), 9. Scpt . 1941

/lus «,8 r ! igo vsköreis^

Stadt Qsterholz -Scharmveck
Ausgabe der Lebensmittelkarte»
Die Ausgabe der Lebensmittel¬

karten für die 28. Versorgungs-
periode vom 22. September bis
19. Oktober 1941 sowie der Seifen-
unb Zusatz -Seifenkarten findet wie
folgt statt:

Montag,  15 . September 1941:
Ortsteil Querholz mit Ahreusfrlde

im Rathaus
8—9 Uhr : Ährensfelderbamm,

Ahrensfelder ^ Straß ^ , Bachstraßc.Hinter dem
9—10.80 . .

Binnenselöe.
Straße , Feldstrabe , Finöorfsstraße,

10.30—11.30 Uhr : Am Gosedor,
Grüne Grund , Hafenstrabe , Ander
Lamme , Heidkampstratze , Hinter ö.
Heiökamv:

11.80- 12.80 Uhr : Hohenfelberstr ..
Hohetorstratze , Holzstratze , Auf Sem
Horst , Hinter dem Horst . Hunolds-
weg. Am Kleinbahnhof . Ladestratze,
Laubenweg:

14.80- 15.30 Uhr : MüSlenstratze,
Neue Straße , Muskaustraße , Ostern-
Seide, Ortstratze , Pennigbütteler
Straße , Pferbeweibe . Querstraße:

18.30—16.80 Uhr : Rübhofftratze,
Am Staötpark , Tinzenberg . Weyer-
damm , Wienbrücke.

Ortsteile Buschhause ». Ltniel.
Wetterbeck. Bargte « « ud Langeheibe

im Rathaus , Zimmer Nr . 12
8—10 Uhr : Buschkausen:
10—10.30 Uhr : Lmtel:
10.30—11.80 Uhr : Westerbeck:
11.30—12.30 Uhr : Borgten , Lange-

betde.
Dienstag,  16 . September 1941

Ortsteil Scharmbeck
im Rathaus . Zimmer Nr . 12

8—9 Uhr : Am Bahndamm , Bahn-
hofstratze , Baustraße:

9—10 Uhr : Beckstratze, Blumen¬
thaler Straße , Bremer Straße,
Bruchweg , Am Deich, Dornwurth-
stratze, Freißenbütteler Weg , Fried-
richstratze, Garteler Weg , Garten-
straße , Goettzestratze;

10—11 Uhr : An der Handloge,
Heiligenberastraße , Am Hesterberg,
Am Hohenberg , Auf dem Hörn.
Hörenweg , Hundestraße , Am Hü¬
nenstein , Johannesstraße , Auf dem
Kamv:

11—12 Uhr : Karlsiratze , Katrevel,
Kirchenstraße , Hinter der Kirche,
Klosterkamv:

12—13 Uhr:
velstraße . Im
Lange Straße:

14.30—15.30 USr : Lindenftratze.
Loger Straße , Hinter der Loge,
Marktstraße , Mühlenkamvstraße:

15.30—16.30 Uhr : Osterholzcr Str . :
Pavpstraße , Poststraße , Rathaus¬
straße . Ringstraße , Ritterhuder Str .:
Am Rodelande , Am weißen Sande:

16.30—17.30 USr : Sandbeckstraße,
Bor dem Sanbbeck , Sandberastr .,
Schillerstraße , Staöer Landstraße.

17.30—18.30 Uhr : Im Steenesch.
Hinterm Steenesch . Steinweg , Teick-
straße , Wesermünder Straße . Wi (-
belmstratze . Winkelstraße , Winter-
berastraße.

Wegen der Altmaterialsammlung
sind die Stammabschnitte der Kar¬
ten der vorlebten Verforaungs-
veriode zurückzugeben.

Am Montag , 18., und Dienstag.
16. September , werden keine  An¬
träge auf Schukwaren und Spinn¬
stoffe entgegengenommen.

Osterhol, -Scharmbeck . 13 9. 1941.
Der Bürgermeister.

Urban

AnM » ie >» » ersii «IiiWk » siir die Waffen
Die Wassen -H stellt ein:

Kriegsfreiwillige
(Arbeitsdienstpflichtige nach Ableistung der verkürzten Arbeitsdienstpflicht)

Freiwillige  mit Dienstzeitverpslichtung
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 45. Lebensjahr.
Der Dienst in der Waffen -^ gilt als Wehrdienst . Ferner werben eingestellt:

Freiwillige für die Deutsche Polizei
Jahrgang 1905—1912 (Ausnahmen bis 1900). Körpergröße mindestens
170 eru bis 20 Jahre 168 ein ). Nähere Ausführungen im redaktionellen
Teil dieser Zeitung , ferner im Merkblatt der Ergänzungsstelle und durch
die' Annahmeuntersuchungskommission . — Von der Wehrmacht Gemusterte
können sich melden , dürfen aber noch nicht ausgehoben sein. Die Meldung
von U . K.-Gestellten der Jahrgänge 1917 und älter ist zwecklos.
Die Annahmeuntersuchung findet statt:
am 18. September in Bremen , Kaiser -Hallen AS ., Langemarckftr . 18/20,

von 13—19 Uhr.
Arbeitsbuch und Wehrpaß sind mitzubringen.

Ergänzungsstelle Nordsee (X), Hamburg 13, Mittelweg 1S1.
Fernfprechcr : 44 58 82/83
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Die' Aktionäre unserer Gesellschaft
werden hierdurch zu der am Diens¬
tag , dem 7. Oktober 1941. vorm.
12 Uhr , in den Räumen der Ge¬
sellschaft stattfindenden 31. ordent¬
lichen Hauptversammlung ein¬
geladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichtes

sowie der Bilanz nebst Gewinn-
und Derlustrechnung sür daS Ge¬
schäftsjahr 1940/41 und Beschluß¬
fassung über die Verteilung des
Reingewinns.

2. Entlastung deS Vorstandes und
des Aufsichtsrats.

3. Aufsichtsratswahlen.
4. Wahl deS Abschlußprüfers für

das Geschäftsjahr 1941/42.
Die Aktionäre , welche an der

Hauptversammlung teilnehmen wol¬
len , haben ihre Aktien oder den
Hinterlegungsschein eines Notars
spätestens bis zum 3. Oktober 1941
bei dem Bankhaus Carl F . Plump
L Co., Bremen , zu hinterlegen.
Bremen , den 15. September 1941.

Der Borstand.
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Könnten Gle mlk tiefem Dass « Wasche wascheM

Für kle GefuMeN ksi kleftS Maffkr wlg
eLKalz1llMpMagnesium -.Gsen ^ nv .<nit >eroMchrnK5q «»

Verkvosle<Noffeenfh5si.O1eAallSsraKoberxMmW>1chrm
Dassekwaschen-« ollke-.w2kbe ewe-EMllschung « körn»
tzle Laussêschälimlnicht. Sobald ntsinsich Daschpulva
oder SelfeänS Dasser»kommen̂verMden sspsschmiMv»
Mineralfloffenzu-onloslichei-Kasiselk. ^ Sch §umb°auch
bei Ihnen kle Waschlauge WechkS Dann erlebt ssö
ebenfalls kiese llmwandlun̂ Slt brauchen kam ein
Mttel ^ aKchenAaltgehMmEasserMbekmIHerSelfs
kle Schaumtraff erhält. Diese- Mittel lsi Hentoe Dean
Sie kurze Zeit vor Zugabe beS Waschmittel- einig-
Handvoll Kento-ÄkeWoda lm Waschkeffelverrühre^
Mumt die WaWsuge Wev vnd reinigt viel beM

e»« * e»e
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Zroad ab — Labtt iat fa »ue Statt ' /
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VSra »«» v» » 8p «1, »»4I-t qd» »Il «rkSttl. prrt , 20 mit
kleinemLodiKesteU 60 viö. keevzeqeejle»
»eiet a»d>aerHemteller, Lrild 8d »>mm,
kablt -krelmstokk -kabrill.

Spritbadeosen für
Landhaush . paff.
Stehspieg . 1,28/59
Bilder , kl. Koffer
Bock z. Faßausleg.
Frackanzüg , Geh-
rockanzug . Winter-
mgntel s. Herrn

(große Figur ),
Nachthemd«, neu
Oberhemde , Zh-
linderhut , Stiesel.
Gr . 44, geg. bar
Nachzufragen : Ge-
fchäftsft . Blumen¬
thal.

8on8tise§

LtSlIsncuiysdOtS

Am Mittwoch , d. 17. September,
von 17 bis 19 Ukr , findet in
Neuenkirchen  bei dem Gast¬
wirt Freytag eine Sprechstunde des
Kreisleiters und des Landrats statt.

Osterholz -ScharmSeck . 13. 9. 1941.
Der Landrat

aez. : Dr . Becker.
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Tmmlmimümrimiilki-

Wir suchen
für unseren Erfrischungsraum
Frauen zum Geschirrspülen,
Knchenhilfen , ferner
Putzfrauen für Hausreinigung.
Persönliche Vorstellung in unserer
Personalabteilung erbeten.

KarstadtBreme « .

^Ilsinmäcleksn
welches auch kochen kann , für
sofort , evtl . später , gesucht,

granne . Osterdetch 104.

Aksrris Mllglisei
«lsr
RS ..

Volksukoliiralirl!
/znegsrllclccbdot 10

(sr ! « . Lrotke
4n,garllelsct >tiok 10

Handwerker sucht
Priv .-Mittagstisch
geg. 6 Uhr abends
in der Geg. Burg
bis Lesum An¬
gebote an

Anton Eggert
Bremen -Lefuw.

Oberreihe 7

Kunststopferei.
Goethestraße 11
ab Friesenstraße

Ruf : 48 58 77

Wohng .-Nachw.
Möbellagerung
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korebroelr
Breitenwrg 28
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Ankauf — Verkauf
L . HsmeL6o.

Fsdelhören 1

Lnksul

Wr

Gebrauchten
Schreibmaschinen¬

tisch
Preisangebote erb,
unter L 2686

Staubsauger
gut erhalten od«r
neu . Angeb . mit
Preis erbet . unt.
B 2702

Lottt -o»
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!stobstoft «c.30/38
7s !s (on 242 71

^Stalls

Lckrott
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Rseki.

Eeewenjestraße 77
Teleson 81S S1
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